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Indiaca Die Engadiner sind beim In-
diaca-Sport stark. So konnten sie sich 
auch am vierten nationalen Turnier in 
Schiers ausgezeichnet in Szene setzen. 
Bei den Damen erreichte Sent/Scuol 
den Final, wo die Unterengadinerin-
nen der Formation Vedeggio aus dem 
Tessin unterlagen und Platz 2 holten. 
Mit Rang 3 holten sich die Samed- 
nerinnen einen Podestplatz. Zuoz 
wurde 5. Im Mixed konnte sich Sent/
Scuol nicht in den vorderen Rängen 
klassieren. Das Turnier in Schiers wur-
de vom Graubündner Turnverband 
durchgeführt. (skr) Seite 13  

Starke Engadiner 
in Schiers

Kanton «Graubünden war ein eigener 
Staat, der unter Napoleon zwangsinte-
griert wurde», sagt der Historiker Ge-
org Jäger, Gründer und bis 2009 Leiter 
des Instituts für Kulturforschung 
Graubünden. 1799 kam das Gebiet der 
Drei Bünde als «Rätien» zur Helveti-
schen Republik. 1803 wurde Graubün-
den durch Napoleon zum eigenständi-
gen Kanton erklärt und Mitglied des 
von diesem Zeitpunkt an als Schwei-
zerische Eidgenossenschaft bezeich-
neten Staates. Die Identifikation mit 
dem neuen Staat fiel damals allerdings 
schwer, insbesondere den Verlust 
der Untertanengebiete verdauten die 
Bündner nicht sonderlich gut. Und 
konservative Kreise wären lieber ein 
Protektorat von Österreich geworden, 
als dem jungen Staatsgebilde anzuge-
hören. (skr) Seite 5

Die Bündner und 
der Nationalstaat

Val Bever Seit über 2000 Jahren wer-
den an den Südhängen des Engadins 
durch menschliche Beeinflussung rei-
ne Lärchenwälder entwickelt und er-
halten. In diesen Wäldern gedeihen 
Gräser und Kräuter und bieten sehr 
gute Möglichkeiten zur Beweidung. 
Gesetze aus dem 15. Jahrhundert zei-
gen, wie detailliert die Beweidung der 
Lärchenwälder schon damals reguliert 
war. Die Revierförster Jon Andri Bisaz 
und Ralf Fluor zeigten anlässlich einer 
Exkursion der Naturforschenden Ge-
sellschaft die Ausscheidungskriterien 
für heutige Lärchenweiden auf. Sie 
verwiesen aber auch auf die aufkom-
menden Arven. Wenn nicht eingegrif-
fen werde, dominiere die Arve bald, 
deren Nadeln den Boden stärker ver-
säuren. Eine Beweidung wäre nicht 
mehr möglich. (ep) Seite 18

In Lärchenweiden 
unterwegs

Politica Temp d’utuon es temp da 
tschernas. In damain da tschinch eiv- 
nas sun cuntschaintas las persunas 
chi fan viadi i’l parlamaint a Berna e 
rapreschaintan il Grischun. Dals cus-
gliers naziunals actuals as mettan a 
disposiziun unicamaing Tarzisius Ca-
viezel (PLD) e Hansjörg Hassler (PBD) 
per üna reelecziun. Bod 70 persunas 
candideschan pels tschinch sezs i’l 
cussagl naziunal; da quels sun desch 
candidats dal Grischun dal süd. Chi 
chi guadogna il cumbat electoral sta 
amo illas stailas. Garanti es pel mu-
maint, cha almain trais nouvelets e 
duos nouvs cusgliers dal stadi faran in 
december il viadi a Berna illa chasa 
federala. Che chi spetta sün quists 
nouvelets sa da quintar Duri Bezzola 
chi’d es stat l’ultim Engiadinais i’l cus-
sagl naziunal. (nba) Pagina 9

Che spetta süls nouvs 
cusgliers naziunals? 

Naiv La naiv riveda in Engiadina già 
in settember es steda üna sfida per las 
vschinaunchas in Engiadin’Ota. Fin a 
30 centimeters naiv fras-cha vaiva que 
do in lündeschdi bunura illa regiun. 
Pels cumüns da Samedan e Zuoz nun 
es quista naiv da settember però steda 
uschè üna granda surpraisa: «Cun que 
cha la prognosa da l’ora vaiva predit 
cha detta naiv ans vains pudieu orga-
niser ouravaunt», haun declaro Reto 
Mettler, mneder dal servezzan tecnic 
da la vschinauncha da Samedan e Gu-
dench Mischol, silvicultur da Zuoz. 
Farguns e pelas haun dimena stuvieu 
gnir in acziun già uossa. Bgera lavur 
haun do bös-chs cupichos illas vschi-
naunchas. Cun que cha la bos-cha ho 
sü auncha las föglias ed aguoglias ho 
la naiv pesanta cupicho divers d’els. 
(anr/vp)  Pagina 9

Cur cha’l clima 
fo spass

Brevetierung Vergangene Woche 
fanden im Wallis die Abschlussprü-
fungen zum eidgenössisch diplomier-
ten Bergführer statt. 31 junge Berg-
führer durften dabei ihren ersehnten 
Fachausweis in Empfang nehmen. Da-
runter waren auch drei neue Bergfüh-
rer aus Südbünden: Marcel Schenk aus 
Pontresina, Markus Locher aus Bever 
und Moreno Demonti aus Poschiavo. 
Damit bekommt die Bergsteigerschule 
Pontresina willkommene Verstärkung 
von jungen Kräften. Denn in den ver-
gangenen Jahren gab es wenig Berg-

Drei neue Bergführer für die Region
führer-Nachwuchs aus Südbünden. 
Die anspruchsvolle Ausbildung zum 
eidgenössisch diplomierten Bergfüh-
rer wird unter dem Patronat des 
Schweizer Bergführerverbands SBV al-
ternierend von den technischen Lei-
tern aus den Kantonen Graubünden, 
Wallis und Bern durchgeführt. Sie be-
steht aus drei Teilen: dem Aspiranten-
kurs, einem Praktikumsjahr mit 40 
Pflichttouren unter Aufsicht eines 
diplomierten Bergführers und dem 
abschliessenden Führerkurs. (fuf)
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Hat gut lachen. Markus Locher aus Bever bei der Eisprüfung auf dem 
Gletscher von Saas-Fee. 

Weiter warten auf die Umfahrung La Punt?
Noch vor Weihnachten dürfte der Entscheid fallen

Wird nach der Realisierung der 
Umfahrung Silvaplana nun auch die 
letzte Oberengadiner Gemeinde vom 
Durchgangsverkehr befreit? Oder 
muss La Punt weiter die täglichen 
Lastwagen-, Car-, Auto- und Motor-
radfahrten durch den Engpass in Kauf 
nehmen? 

Der Entscheid über einen Realisie-
rungszeitpunkt für eine Umfahrung 
La Punt dürfte in den nächsten drei 

Kreuzung von Albulapass- und Engadinstrasse in La Punt: Der Engpass soll mit dem Bau einer schon 1981 geneh-
migten Umfahrung verschwinden. Wann, ist weiterhin ungewiss.  Archivfoto Ursin Maissen

Monaten fallen. Gemäss Roger Stäubli, 
dem für die Umfahrungen zuständi-
gen stellvertretenden Ober- 
ingenieur des Tiefbauamtes Grau- 
bünden, ist zurzeit bei einem 
unabhängigen Büro eine Studie im 
Auftrag. «Das Büro klärt ab, welches 
von vier Umfahrungsvorhaben als 
nächstes im Strassenbauprogramm 
des Kantons aufgenommen werden 
soll», sagt Ingenieur Stäubli. La Punt 

sei dabei. Wo die anderen drei Projek-
te seien, wollte Stäubli jedoch nicht 
bekannt geben. Der Bericht soll im 
vierten Quartal 2011 vorliegen. 

Seit 1981 besteht in La Punt ein von 
Bund, Kanton und Gemeinde geneh-
migtes Umfahrungsprojekt mit einem 
Tunnel, das heute rund 60 bis 70 Mio. 
Franken kosten dürfte. Mehr zur Um-
fahrungsdiskussion La Punt auf 

 Seite 3

Chamues-ch Die Kirche Sant Andrea in 
Chamues-ch ist bemerkenswert. Sowohl die 
Architektur wie die Kirchengeschichte sind 
bedeutsam. Seite 19

Art A Zernez, illa Galeria Chasa d’art, ha lö 
actualmaing ün’exposiziun dubla. Rudolf Mirer 
preschainta purtrets e Magnus Pöhacker da 
Tirol expuona sculpturas e graficas. Pagina 8

See-Müll Taucher putzten kürzlich die 
Oberengadiner Seen. Dabei kam 
Unglaubliches zu Tage. Insgesamt wurden 
1,2 Tonnen Müll geborgen. Seite 20
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Die Mühen am Berg wurden belohnt 
Abschlussprüfungen der Schweizer Bergführer im Wallis

Lange Zeit blieb der Bergführer-
Nachwuchs in Südbünden aus. 
In diesem Jahr haben gleich drei 
junge Bergführer aus der Region 
ihren Fachausweis erworben.

FrAnco Furger 

«Es war eine lange und harte, aber 
tolle Zeit.» Marcel Schenk ist froh, 
dass er nach drei Jahren Ausbildung 
den eidgenössischen Fachausweis als 
Bergführer in Empfang nehmen durf-
te. In den vergangenen Wochen wur-
den er und seine Kollegen nochmals 
richtig geschlaucht und auf alle Even-
tualitäten, mit denen ein Bergführer 
rechnen muss, geprüft. Das Abschluss-
modul der Bergführer-Ausbildung be-
stand aus drei Teilen: Zunächst waren 
sie fünf Tage im französischen Écrins-
Massiv unterwegs und unternahmen 
lange Hochtouren. «Dabei wurde mit 
den Experten vor allem viel disku-
tiert», sagt Schenk. «Denn es gibt 
immer mehrere richtige Varianten, 
wie man ein Aufgabe am Berg lösen 
kann.» Danach waren die 34 Berg- 
führeraspiranten in den Walliser und 
Berner Oberländer Alpen weitere fünf 
Tage unterwegs, diesmal nicht nur 
in Begleitung von Experten, sondern 
auch von Gästen. «Das war echtes 
Bergführen», sagt Schenk, und nicht 
gespielt wie zuvor, als sie die Rolle des 
Gastes abwechselnd übernahmen. 
Und vergangene Woche standen an 
zwei Tagen die Abschlussprüfungen 
auf dem Programm, im Eis und im 
Fels. Diese fanden auf dem Gletscher 
von Saas-Fee respektive im Wiwanni-
Gebiet statt.

Bleiben dem Engadin erhalten
Dem 26-jährigen Marcel Schenk aus 
Pontresina lief alles bestens und be-
stand die Prüfungen mit Bravour. Ge-
nauso gut schlugen sich zwei weitere 
Südbündner: Markus Locher (eben-
falls 26 Jahre alt) aus Bever und More-

Die neuen Bündner Bergführer (hinten von links): Marco Benz, Vertreter 
Bündner Bergführerverband; Iso Giossi, Vendelin Schuler, Marcel Schenk 
und Toni Trummer, ehemaliger technischer Leiter. (vorne von links): 
Markus Locher, Kasimir Schuler und Moreno Demonti.

no Demonti (29) aus Poschiavo. Die 
Prüfungsfeier fand in Sion statt, wo 
auch der Walliser Staatsrat Jean-Mi-
chel Cina anwesend war. Nachdem 
lange Zeit keine Südbündner mehr 
den Fachausweis als Bergführer erwor-
ben haben, gibt es somit wieder drei 
junge Bergführer in der Region. 

Locher und Schenk sind ausserdem 
so genannte RSH (Rettungsspezialist 
Helikopter), sie engagieren sich als 
ständig abrufbare Bergretter. Ur-
sprünglich stammen die beiden aus 
tiefer gelegenen Gegenden als dem En-
gadin. Schenk ist in Meilen am 
Zürichsee aufgewachsen, Locher in 
Buchs. Demonti hingegen ist ein 
waschechter Puschlaver. Die drei wol-
len in den nächsten Jahren im Enga-
din und Bergell als Führer tätig sein. 
«Ich freue mich auf den Austausch mit 
den älteren Bergführern, von ihrer Er-
fahrung können wir noch viel lernen», 

sagt Markus Locher, der gelernter 
Forstwart ist und Teilzeit beim Forst-
amt Pontresina-Samedan arbeitet.

Mischung ist wichtig
Auch Gian Luck, Leiter der Bergstei-
gerschule Pontresina, freut sich auf die 
neuen Bergführer: «Für uns ist es 
wichtig, eine gute Mischung zu haben 
aus jüngeren und erfahrenen Bergfüh-
rern, denn wir wollen als Bergsteiger-
schule für jeden Anspruch den richti-
gen Bergführer anbieten können.» 

Neben Marcel Schenk, Markus Lo-
cher und Moreno Demonti haben drei 
weitere Bündner den Fachausweis als 
Bergführer erworben: Iso Giossi aus 
Sedrun sowie die Gebrüder Vendelin 
und Kasimir Schuler aus Passugg. Von 
den 34 Bergführeraspiranten haben 
31 den Fachausweis erhalten, einer 
verletzte sich und zwei haben die Prü-
fungen nicht bestanden.

Engadin Skimarathon Traditions-
gemäss trafen sich am Donnerstag 
und Freitag, 15. und 16. September, 
die Sponsoren des Engadin Skimara-
thons zum alljährlichen Meeting. Der 
Gedankenaustausch zur 44. Austra-
gung sowie das gemütliche Zusam-
mensein der rund 15 Sponsorenvertre-
ter standen im Vordergrund. Eröffnet 
wurde das Meeting mit der Verpfle-
gungssitzung am Donnerstagvor- 
mittag. Am Nachmittag konnten die 
Sponsoren bei strahlendem Sonnen-
schein die einmalige Engadiner Land-
schaft geniessen.

Während des Rahmenprogramms 
wurde nicht nur die Fitness, sondern 
auch das Wissen rund um den Mara-
thon und das Engadin bei einem OL 
mit E-Bikes durch den God da Surlej 
getestet. Dabei blieb auch genügend 
Zeit, sich untereinander auszutau-
schen. Ein Aperitif auf der sonnigen 
Terrasse des Gastgebers Chesa Surlej 
und ein gemütlicher Hüttenabend in 
der Paravicini-Hütte mit Herbstspezia-
litäten rundeten den ersten Tag des 
Meetings ab.

Am Freitagmorgen fand die offiziel-
le Sitzung statt. Der OK-Präsident Ivo 
Damaso präsentierte einen kurzen 
Rückblick auf die erfolgreichen Ver- 
anstaltungen 2011 und hielt eine  
Vorschau auf die nächstjährige Aus- 
tragung. Geplante Projekte wurden 
besprochen und viele konstruktive In-
puts konnten mitgenommen werden. 
Zum Schluss wurden die Anliegen 
und Fragen der Sponsoren diskutiert. 

Sponsoren zu Gast im Engadin

«Skitest» anlässlich des traditionellen Sponsorenmeetings des Engadin 
Skimarathons.

Der Engadin Skimarathon darf auf ein 
erfolgreiches Sponsorenmeeting zu-
rückblicken. «Die gute Basis der Zu-
sammenarbeit mit den Sponsoren ist 

eine wichtige Voraussetzung, um das 
Ziel des ‘Engadiners’ gemeinsam zu 
erreichen», heisst es in einer Medien-
mitteilung.  (pd)

Amtliche Anzeigen
gemeinde Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr. 2011-0010

Parz. Nr. 1882

Zone: HZ

AZ: 1.0

Objekt: Wohnhaus
 Hotel Schweizerhof
 Via Cruscheda 26

Bauvorhaben: Umbau Wohntrakt

Bauherr: Piedra del Sol SA 
 Via Vela 42 
 6834 Morbio Inferiore

Projekt- Piedra del Sol SA
verfasser: Via Vela 42
 6834 Morbio Inferiore

Auflage: 22. September bis 
 12. Oktober 2011

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 20. September 2011

 Gemeinde Pontresina
176.779.880

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr. 2011-0009

Parz. Nr. 1882

Zone: HZ

AZ: 1.0

Objekt: Hotel Schweizerhof,
 Via Maistra 177

Bauvorhaben: Umbau/Erneuerung 
 neue Wellnessanlage 
 auf dem Dach

Bauherr: Piedra del Sol SA 
 Via Vela 42 
 6834 Morbio Inferiore

Projekt- Piedra del Sol SA
verfasser: Via Vela 42
 6834 Morbio Inferiore

Auflage: 22. September bis 
 12. Oktober 2011

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 20. September 2011

 Gemeinde Pontresina
176.779.870

Amtliche Anzeigen
gemeinde Samedan

Baupublikation
Gestützt auf die Raumplanungsver-
ordnung des Kantons Graubünden 
(KRVO) Art. 45 wird hiermit das vorlie-
gende Baugesuch öffentlich bekannt 
gegeben:

Bauherr: Frau
 Bianca Lanfranchi 
 Quadrellas 18 
 7503 Samedan

Bauprojekt: Umbau und
 Aufstockung 
 des Wohnhauses

Strasse: Quadrellas 18

Parzelle Nr.: 1478

Nutzungszone: Wohnzone 2

Auflagefrist: vom 22. September bis 
 12. Oktober 2011

Die Pläne liegen auf der Gemeindekanz- 
lei zur Einsichtnahme auf. Einsprachen 
sind innerhalb der Auflagezeit an fol-
gende Adresse einzureichen: Gemeinde 
Samedan, Plazzet 4, 7503 Samedan.

Samedan, 20. September 2011

Im Auftrag der Baukommission 
Die Bauverwaltung

176.779.876

Amtliche Anzeigen
gemeinde Ftan

Plangenehmigungsverfahren 
für Starkstromanlagen

Öffentliche Planauflage
für:

Vorlage Nr. S-154758.1
Transformatorenstation Institut

Vorlage Nr. L-216093.1

16(20) kV-Kabel zwischen den Trans-
formatorenstationen Munt Plan und 
Institut

des:

Elektrizitätswerk der Gemeinde Ftan, 
7551 Ftan

Beim Eidgenössischen Starkstromins-
pektorat ist das oben erwähnte Plan- 
genehmigungsgesuch eingegangen.

Die Gesuchunterlagen werden vom 
23. September bis am 24. Oktober 
2011 bei der Gemeindeverwaltung
in Ftan, Gemeindehaus, öffentlich auf-
gelegt. Einsichtnahme während den 
ordentlichen Öffnungszeiten.

Die öffentliche Auflage hat den Ent- 
eignungsbann nach den Artikeln 42 
bis 44 des Enteignungsgesetzes (EntG; 
SR 711) zur Folge.

Wer nach den Vorschriften des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes (SR 172.021) 
oder des EntG Partei ist, kann während 
der Auflagefrist beim Eidgenössischen 
Starkstrominspektorat, Planvorlagen, 
Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf, 
Einsprache erheben. Wer keine Ein-
sprache erhebt, ist vom weiteren Ver-
fahren ausgeschlossen.

Innerhalb der Auflagefrist sind auch 
sämtliche enteignungsrechtlichen Ein-
wände sowie Begehren um Entschä- 
digung oder Sachleistung geltend zu 
machen. Nachträgliche Einsprachen 
und Begehren nach den Artikeln 39–41 
EntG sind ebenfalls beim Eidgenös- 
sischen Starkstrominspektorat einzu-
reichen.

Eidgenössisches Starkstrominspektorat
Planvorlagen, Luppmenstrasse 1
8320 Fehraltorf

Ftan, 22. September 2011
176.779.833

SAC-Touren

MONTANARA SPORT AG
Via Maistra 147

7504 - Pontresina

Tel. 081 842 64 37
www.mountainshop.ch

Biketour Puschlav
Sonntag, 25. September

Tour für stramme Wädli ins Val 
Poschiavo. Ab St. Moritz mit RhB 
nach Ospizio, weiter mit Bike über 
Berninapass bis Sfazu, dann auf 
Nebenwegen über Cansume, Al-
bertüsc, Canal, San Romerio bis 
Viano und mit RhB ab Brusio ins 
Engadin. Treff in RhB: St. Moritz 
ab 7.45 Uhr. Anmeldung und In-
fos am Vorabend, 20.00 Uhr, bei 
Tourenleiter Toni Spirig, auf Mo-
bile 079 286 58 08.

www.sac-bernina.ch

info@gammeterdruck.ch
Telefon 081 837 90 90

www.engadinerpost.ch
aktuell – übersichtlich – informativ – benutzerfreundlich
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Wird die Umfahrung La Punt endlich realisiert?
Ist 2016 Baubeginn, oder wird ein anderes Bündner Projekt vorgezogen?

Seit 1981 ist das Umfahrungs-
projekt La Punt genehmigt, seit-
her sind die Kosten von 16 auf 
60 bis 70 Mio. angestiegen. 
Ob ab 2016 gebaut wird, hängt 
u.a. von einer Studie ab. 

StePhan kIener

Es war beim Spatenstichfest der Um-
fahrung Silvaplana im 2010, als der La 
Punter Gemeindepräsident Jakob Stie-
ger von seiner Silvaplaner Amtskol- 
legin Claudia Troncana ein Plakat 
weitergereicht bekam. «Nun sind wir 
dran!» stand darauf. In Silvaplana hat-
te es seine Dienste getan, nun sollte es 
La Punt als Symbol für seine Umfah-
rungsbemühungen dienen. Eine Ge-
meinde, die nach der Fertigstellung 
der Umfahrung Silvaplana als einzige 
im Oberengadin nicht vom Durch-
gangsverkehr entlastet sein wird. Sieht 
man von St. Moritz mit der stark be-
fahrenen Seestrasse ab. 

Vier Projekte in Abklärung
Die La Punter Situation mit dem 
Durchgangsverkehr im Engpass bei 
der Kreuzung von Albulapass- und En-
gadinstrasse verschärft sich Jahr für 
Jahr weiter. Die Verkehrsfrequenzen 
nehmen zu, der Schwerverkehr durch 
die Passage ebenfalls. Das ist dem 
kantonalen Tiefbauamt bekannt. Weil 
aber noch drei weitere Gemeinden im 
Kanton für eine Umfahrung im Ge-
spräch sind, ist ein unabhängiges Büro 
mit einer Studie beauftragt worden, 
welche die Priorität für den nächsten 
Umfahrungsbau abklären soll. Wel-
ches Büro das sei, will Roger Stäubli, 
für Umfahrungen zuständiger stell-
vertretender Oberingenieur des Kan-
tons Graubünden, auf Anfrage der EP/
PL nicht bekannt geben. Er macht 

auch keine Angaben zu den ausser La 
Punt von den Umfahrungsplänen be-
troffenen drei Gemeinden. La Punts 
Gemeindepräsident Jakob Stieger ver-
mutet sie vor allem im Oberhalbstein 
(z.B. Mulegns).

Gefährlicher Engpass
«Wir haben am 22. Februar 2011 dem 
Kanton in einem Schreiben unseren 
Standpunkt mitgeteilt. Dies mit der 
Statistik der Verkehrsfrequenzen und 
mit dem klaren Hinweis darauf, dass 
der Engpass auch jeden Tag Schulweg 
für die Kinder sei», sagt Jakob Stieger. 
Ausserdem habe der Kanton selber da-
rauf hingewiesen, dass im Engpass La 

2,8 Kilometer lang soll die Umfahrung von La Punt (im Bild der betroffene Engpass), mit dem Kernstück, einem 
590 Meter langen Tunnel sein.  archivfoto Ursin Maissen

Punt  «grosses Gefahrenpotenzial» bei 
Unfällen mit Gefahrengütern bestehe, 
hält der Gemeindepräsident fest. Von 
La Punt Chamues-ch fordere der Kan-
ton den Bau eines Entwässerungs- 
systems, weil der Flusslauf des Inn, 
beispielsweise beim Auslauf von Öl, 
stark gefährdet sei. 

Die Gemeindebehörden drängen 
auf die Realisierung der Umfahrung 
La Punt, genauso wie die Anwohner 
der Strasse im Engpass. Gerrit Jan Vee-
nemans in der Chesa Albertini fordert  
sie seit Langem. Ende Mai 2011 be-
schwerte er sich gegenüber der EP/PL 
über die «unhaltbaren Zustände» im 
Engpass. Durch die Bautätigkeiten im 

Tal bestehe eine fast konstante LKW-
Kolonne durch La Punt. Die Folge  
seien u.a. Schäden an den Gebäuden 
und eine grosse Lärmbelästigung. 

Baubeginn 2016?
Vorhanden ist in La Punt Chamues-ch 
ein 1981 von Bund, Kanton und 
Gemeinde bewilligtes Umfahrungs- 
projekt (siehe Kasten). Für 16 Mio. Fran-
ken wurde vor 30 Jahren die Tunnel-
lösung ausgearbeitet. Ändern daran 
will die Gemeinde nichts: «Ansonsten 
würde sich die Realisierung weiter ver-
zögern», glaubt Jakob Stieger. Zu dieser 
Haltung geraten hat der Gemeinde vor 
allem das Tiefbauamt Graubünden, 

Das Umfahrungsprojekt
Das 1981 genehmigte Umfahrungs-
projekt La Punt ist rund 2,8 Kilometer 
lang. Es bedingt eine Verlegung der 
Engadinerstrasse in nördlicher Rich-
tung vor der Einfahrt in La Punt. Etwa 
auf der Höhe des ersten Wohnhauses 
(aus Richtung Bever), aber weiter han-
gaufwärts unterhalb des Bahntrassees, 
beginnt der Tunnel, der unter dem 
Bahnhofplatz durchführt. Er wird 
eine Länge von 590 Metern haben, 
davon werden die 85 letzten Meter 
am Ostende des Dorfteils als einseitig 
offene Galerie gestaltet. 15 Meter nach 
Tunnelende beginnt die neue Inn- 
brücke, die das derzeitige Provisorium 
bei Madulain ablösen soll. Die neue 
Brücke wird die um 1,4 Meter abzu-
senkende Verbindungsstrasse La Punt– 
Madulain sowie den Inn etwa auf der 
Höhe des derzeitigen Baumaterial- 
lagers überqueren. Die Brücke wird 
eine Länge von 310 Metern aufweisen 
und auf der rechten Innseite direkten 
Anschluss an die Engadinerstrasse 
Madulain–S-chanf haben. Am West-
eingang des Dorfes wird ein neuer 
Anschluss La Punt-Albulapass gebaut 
(T-Einmündung mit Trenninsel und 
dreieckiger Leitinsel).  (ep)

Politik Die SP- und JUSO-Kandida-
tinnen und Kandidaten für den Nati-
onalrat sind mit ihrem Wahlbus seit 
Wochen in den Bündner Talschaften 
unterwegs. Sie fahren von Dorfplatz 
zu Dorfplatz und laden die Leute auf 
einen Schwatz bei Wurst und Bier 
und anderen Leckereien ein. Am 
Samstag, 24. September, führt die 
Tour ins Engadin. Am Vormittag sind 
die Kandidierenden von 10.00 bis 
12.00 Uhr vor dem Coop in Samedan 
präsent und am Nachmittag werden 
sie von 13.00 bis 15.00 Uhr beim Ele-
ment Store am Stradun (bei Center 
Augustin) in Scuol anzutreffen sein.  
 (pd)

Auf Wahltour  
im Engadin Abstimmung Am Wochenende müs-

sen die St. Moritzer Stimmberechtig-
ten nicht nur für die Kreispräsidenten-
wahl zur Urne, sondern auch um über 
ARA-Vorlagen zu entscheiden. So der 
Bildung eines Gemeindeverbandes 
(Zweckverband) für die Abwasserrei- 
nigung und der Genehmigung der 
Statuten des Verbandes mit dem Na-
men «Abwasserreinigung Oberenga-
din ARO». Weiter müssen die St. Mo-
ritzer Stellung nehmen zur Gewäh- 
rung des Gemeindeanteils von 2,2 
Mio. Franken an den Projektierungs-
kosten für die regionale Abwasserrei-
nigungsanlage Oberengadin. 

Bei der Kreditvorlage kann gemäss 
Abstimmungsbotschaft der Anteil der 
Gemeinde St. Moritz nicht genau be-

St. Moritzer Entscheid zur ARA
rechnet werden. Der Verteiler richtet 
sich zu 50 Prozent nach den durch-
schnittlichen Abwassermengen der 
Gemeinden in den letzten fünf Kalen-
derjahren sowie zu 50 Prozent nach 
dem Gebäudeversicherungswert. 

Weil die ARAs Staz, Sax und Fur-
natsch voraussichtlich nach 2020 am 
Ende ihrer Lebensdauer angelangen, 
sollen diese durch eine zentrale ARA 
in S-chanf ersetzt werden. Zur Umset-
zung des Vorhabens wird ein Zweck-
verband aus den Gemeinden St. Mo-
ritz, Celerina, Pontresina, Samedan, 
Bever, La Punt, Madulain, Zuoz und 
S-chanf gegründet. Für die Planung 
des Projektes soll dem Verband der 
Kredit von 5 Mio. Franken zur Ver- 
fügung gestellt werden.  (skr)

St. Moritz Der Budo Club Arashi 
Yama in St. Moritz bietet an den 
kommenden beiden Dienstagen einen 
kostenlosen Judo-Schnupperkurs für 
Mädchen und Knaben ab 6 Jahren an.  

Jedermann weiss, was Judo und 
Karate sind – Kampfsportarten, die in 
weissen «Gwändlis» ausgeführt wer-
den. Mit dem kostenlosen Schnupper-
kurs möchte die Trainerin Gaby Hög-
ger allen interessierten Kindern und 
selbstverständlich auch Eltern zeigen, 
wie vielfältig Judo sein kann. Auf  
spielerische Weise lernen die Kinder 
die japanische Kampfsportart ken-
nen, können sich mit Gleichaltrigen 
auf der Matte austoben und lernen die 

Judo-Schnupperkurs für Kinder

dies aufgrund von Erfahrungen bei an-
deren Umfahrungsprojekten. 

Mit einiger Spannung wartet man 
in La Punt nun auf den Bericht über 
die Prioritätensetzung des Kantons 
bei den Umfahrungen. «Wird La Punt 
priorisiert, ist ein Baubeginn nach der 
Beendigung von Silvaplana 2016 mög-
lich», sagt Roger Stäubli. Bis dann 
dürfte sich das Projekt weiter verteu-
ern. Zurzeit werden die Kosten für die 
2,8 Kilometer lange Umfahrung auf 
rund 60 bis 70 Mio. Franken beziffert.

aufgestaute Aggression abzubauen. 
Auch bei Kämpfen und judospezi- 
fischen Spielen wird Disziplin und Kol-
legialität gross geschrieben und gleich-
zeitig versucht, das Selbstvertrauen der 
Kinder aufzubauen. Die Trainerin des 
Budo Club Arashi Yama, St. Moritz, 
lädt herzlich ein zum kostenlosen Mit-
machen, Reinschnuppern und Miterle-
ben. Der Kurs findet am Dienstag, 27. 
September, und am Dienstag, 4. Okto-
ber, jeweils von 18.15 bis 19.45 Uhr im 
Trainingslokal der Eisarena Ludains in 
St. Moritz-Bad statt. 

 (Einges.)

Infos und anmeldung: tel. 079 514 15 13 oder 
budo-club@gmx.ch. www.budoclub-stmoritz.ch

Oberengadin Am Samstag, 24. Sep-
tember, findet im Spital Oberengadin 
in Samedan ein Tag der offenen Tür 
statt. Anlass ist der nationale Klinik- 
und Spitaltag. Alle Einheimischen 
und Gäste sind zwischen 11.00 und 
16.00 Uhr eingeladen, einen vertief-
ten Einblick in den Spitalbetrieb 
zu bekommen. Bei einem Parcours 
durchs Spital können die Besucher die 
Arbeit der verschiedenen Dienste und 
Abteilungen kennen lernen. Dabei ha-
ben sie Gelegenheit, auch mal selbst 
Hand anzulegen. Zudem sind REGA 
und REO mit Helikopter und Ambu-
lanz vor Ort.  (Einges.)

Blick hinter 
die Spital-Kulissen

24 Ruderer in einem Boot
am vergangenen Wochenende hat der St. Moritz engadin ruderclub (SMrC) an-
lässlich seines 10. Geburtstages auf dem Silvaplanersee eine spezielle ruder-
fahrt organisiert. am Samstagmorgen fand die ausfahrt mit dem vielleicht längs-
ten ruderboot der Welt statt, dem «Stämpfli-express». Unter der Leitung von 
Steuermann Melch Bürgin wurden die Mitglieder des SMrC zu höchstleistungen 
angetrieben und konnten gleichzeitig vom wunderbaren Wetter profitieren. 
So sind alle 24 ruderer im Boot zufrieden zurückgekehrt und konnten den 
gemeinsam organisierten Jubiläumsbrunch in der schönen engadiner Bergwelt 
so richtig geniessen.  (einges.)
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Eine moderne Ölheizung spart viel Energie
Die Ölbrennwerttechnik ist die neue Heizungsgeneration

Lassen Sie sich kostenlos durch 
unsere regionale Informations-
stelle beraten.

Moreno Steiger
Region Ostschweiz/Graubünden
Telefon 0800 84 80 84
steiger@erdoel.ch

Ihre E�  zienz ist hervorragend, 
sie ist sparsam und umwelt-
freundlich. Es besteht kein Zwei-
fel: Die Ölbrennwerttechnik ist
die neue Generation im Hei-
zungsbau. Sie besticht gegen-
über der Niedertemperaturtech-
nik mit deutlich besseren Werten 
bei der Abkühlung der Abgase. 
Dazu nutzt sie die Kondensa-
tionswärme des darin enthalte-
nen Wassers. Es entsteht da-
durch ein zusätzlicher Wärme-
gewinn um 10% – die direkte 
Kondensation steuert 6%, die 
zusätzliche Reduktion der Ab-
gastemperatur 4% bei. Wer die 
neue Generation der Brennwert-
technik nutzt, spart Geld, fos-
sile Brennsto� e und schont die 
Umwelt.

ie meisten Kantone haben 
daher die Vorschrift erlassen, 

dass in Neubauten und bei Sanie-
rungen nur noch Heizungen mit 
Ölbrennwerttechnik eingebaut 
werden dürfen. Die Lebensdauer 
einer Ölheizung liegt je nach Be-
anspruchung zwischen 15 bis 20 
Jahren. Da die Ölheizungen sehr 
robust und beständig sind, sind 
in der Schweiz noch viel ältere 
Geräte in Betrieb. Saniert man 
eine solche Anlage, was aus wirt-
schaftlichen und umweltbezo-
genen Gründen sinnvoll ist, beträgt 
die Energieeinsparung bis zu 35%.

Noch grösser sind die Einspa-
rungen, wenn in die energetische 
Verbesserung des Gebäudes 
investiert wird. 
Setzt man zum Beispiel neue Fens-
ter ein, spart man bis zu 20% Ener-
gie. Mit einer guten Dämmung der 
Fassade beziehungsweise von Est-
rich und Dach kann der Verbrauch 
je nach Standard und Charakter 
des Gebäudes um jeweils 10 bis 
25% reduziert werden. Meist ist 
es sinnvoll, die bestehende Öl-
heizung durch einen modernen 
Ölbrennwertkessel zu ersetzen, 
um mit der Einsparung gegenüber 

einer teuren Alternativheizung die 
Gebäudehülle zu sanieren. Die mo-
derne Ölbrennwertheizung kommt
deutlich günstiger als eine Erd-
sonden-Wärmepumpe. Mit dem 
gesparten Restbetrag kann man 
zum Beispiel die Fenster erneu-
ern. Mit diesen Massnahmen kann 
der Heizölverbrauch pro Quadrat-
meter beheizter Fläche um ein 
Vielfaches reduziert werden. In 
Zahlen ausgedrückt: Anstatt 22 
Liter sind es nach der Erneuerung 
noch 7 Liter Verbrauch pro Qua-
dratmeter im Jahr. Kombiniert man 
das Ganze mit einer thermischen 

Solaranlage, liegt man bei nur noch 
5 Litern pro Quadratmeter Jahres-
verbrauch.

Eine moderne Ölheizung arbei-
tet wirtschaftlich, sauber und 
sparsam. 
Sie passt in jedes Gebäude und kann
problemlos mit Systemen für er-
neuerbare Energien wie Solarkollek-
toren kombiniert werden. Zudem 
ist die Versorgungssicherheit bei 
Heizöl weit höher als bei anderen 
Energieträgern. Dafür sorgt nicht 
zuletzt der eigene Wärmevorrat, den 
man in seinem Tank gelagert hat.

D

Zur Schonung der Umwelt muss nicht der Energieträger gewechselt werden. Eine gute Gebäudeisolation und die Installation einer neuen Ölheizung mit 
Brennwerttechnik, kombiniert mit einer thermischen Solaranlage, sind eine ausgezeichnete Lösung (bezogen auf den jährlichen Heizölbedarf eines typischen Hauses).
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Die Druckerei der Engadiner.

      
Sie sind Veranstalter?
Sie benötigen Flyer?
Plakate?
Ein Inserat in der «Engadiner Post»?

Gestaltung und Druck, 
alles in einem Haus.
info@gammeterdruck.ch
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Herausgegeben von der Dr. Oscar Bernhard-Stiftung St. Moritz
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NeuerScheiNuNG

Sauerwasser, Bergsonne und Höhenklima machten St. Moritz zu dem, was 
es heute ist. Der legendäre Arzt Oscar Bernhard begründete in St. Moritz die 

Heliotherapie, mit der weltweit Hunderttausende von Tuberkulosekranken 
geheilt wurden. Der Joner Wissenschaftspublizist Heini Hofmann skizziert 

im neuen Buch «Gesundheits-Mythos St. Moritz» die bewegte Medizinge-
schichte von St. Moritz, spannend geschrieben, fachlich fundiert und akri-

bisch recherchiert, mit vielen bisher unbekannten Trouvaillen und  
Originalzitaten aus allen Zeitepochen.
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Graubündens Verhältnis zum Nationalstaat
Vom Freistaat zum Schweizer Kanton

Das Gefühl der Nationalstaats- 
zugehörigkeit ist nicht in Stein 
gemeisselt. Graubünden durch-
lief im 19. Jahrhundert eine 
zu Beginn wenig Erfolg verspre-
chende Integrationsphase.

URSIN MAISSEN

«Graubünden war ein eigener Staat, 
der unter Napoleon zwangsintegriert 
wurde», sagt der Historiker Georg Jä-
ger, Gründer und bis 2009 Leiter des 
Instituts für Kulturforschung Grau-
bünden. Ab 1799 kam das Gebiet der 

Drei Bünde als «Rätien» zur Helveti-
schen Republik. 1803 wurde Graubün-
den durch Napoleon zum eigenständi-
gen Kanton erklärt und Mitglied des 
von da an als Schweizerische Eid- 
genossenschaft bezeichneten Staates. 
Die Identifikation mit dem neuen 
Staat sei dem einstigen Freistaat men-
talitätsmässig zunächst sehr schwer 
gefallen, sagt Jäger. Insbesondere den 
Verlust der Untertanengebiete verdau-
ten die Bündner nur schwer. Seit 1512 
verfügten die Drei Bünde über Chia-
venna, das Veltlin und Bormio. Napo-
leon verlangte die Gleichberechtigung 
der Veltliner mit den Bündnern, was 
diese jedoch nie zugestehen wollten. 
So kam es, dass das Veltlin der «Cis- 
alpinischen Republik» und späteren 
Lombardei angegliedert wurde. Durch 
diesen schmerzhaften Territoriums-
verlust und die Aberkennung der 
Eigenständigkeit war das Verhältnis 
zur Schweiz zunächst zwiespältig. 

Napoleon oder Österreich
«Konservative Kreise wären lieber ein 
Protektorat von Österreich geworden, 
als dem jungen Schweizer Staatsgebil-
de anzugehören», so Jäger. Laut dem 
Historiker zeugte die Skepsis gegen-
über der Schweiz von der Angst vor zu 
viel Steuerabgaben und Fremdbestim-
mung. Mit dem Sturz Napoleons be- 
lagerten im Jahre 1814 Bündner Offi-
ziere, die in österreichischem Dienst 
standen, die Stadt Chur. Mittels eines 
Putschs wollten sie die Loslösung von 
der Schweiz erzwingen. Das Begehren 

Wahlen 2011

Graubünden hat im 19. Jahrhundert eine Integrationsphase in den Nationalstaat durchgelebt. Nicht zu jedermanns 
Freude.  Foto: fotolia.com

wurde von den europäischen Mächten 
anlässlich des Wiener Kongresses je-
doch nicht goutiert und Graubünden 
blieb Teil der Schweizerischen Eid- 
genossenschaft. Die Ressentiments ge-
genüber der Schweiz seien von nos- 
talgischen Erinnerungen an den Frei- 
staat und die Unabhängigkeit der  
Drei Bünde geprägt gewesen. «Die 
Bündner hatten dabei ein ziemlich 
verklärtes Vergangenheitsbild», sagt 
der Historiker Georg Jäger. Bei aller 
Angst, man werde zentralistisch von 
Chur oder womöglich gar von Zürich 
aus regiert, vergass man die schwieri-
gen Zustände, die zuvor herrschten. 
Die Drei Bünde waren als Freistaat in 
vielen Belangen zurückgeblieben, die 
Transportwege nicht wagentauglich 
und auch nicht konkurrenzfähig. 
Ohnehin sei der Freistaat im Gegen-
satz zum Kanton und zur Eidgenos-
senschaft ein schwaches Gebilde ge-
wesen, in dem keine öffentliche 
Ordnung herrschte. Gerade das En- 
gadin wurde zudem immer wieder 
Kriegsschauplatz und auch Hungers-
nöte plagten die vorhelvetische Zeit 
Graubündens.

Nach 1815 blieb den Bündnern 
nichts anderes mehr übrig, als sich im 
Schweizer Staatenbund zurechtzufin-
den, und die Stimmung gegenüber der 

Eidgenossenschaft kehrte laut Georg 
Jäger allmählich. Dank der Zugehörig-
keit zur Schweiz erfuhr Graubünden 
eine sanfte Modernisierung. Nicht zu-
letzt der Ausbau der Pässe Splügen und 
San Bernardino sorgte für ein posi- 
tiveres Image des Staates. Das Verhält-
nis zur Schweiz verbesserte sich gar 
dermassen, dass die Bündner, im Ge-
gensatz zur Innerschweiz, der Bundes-
verfassung von 1848 haushoch zu-
stimmten. «Das Nationalbewusstsein 
nahm zu und Graubünden galt immer 
mehr als berntreuer Kanton», so der 
Historiker.

Eine entscheidende Rolle für die 
Nationalisierung spielten im 19. Jahr-

hundert die Schützenvereine, die sich 
auch in Graubünden etablierten. 
Während es zuvor gar keine Vereine 
gab und sich gerade jungen Leuten 
nur wenig Perspektiven zur Freizeit- 
gestaltung boten, waren Schützen- 
vereine für die damalige Zeit etwas 
Modernes und Faszinierendes im ein-
tönigen Arbeitsalltag. Durch die frei-
willige und beliebte Vereinsmitglied-
schaft erfuhren die Knaben und 
jungen Männer nun eine patriotische 
und nationalistische Erziehung, wel-
che die Schweizer Unabhängigkeit 
und Vaterlandstreue propagierte. 
«Auch in Samedan wurden plötzlich 
Schützenfeste von nie dagewesenem 

Ausmass veranstaltet», sagt Georg 
Jäger. Volksfeststimmung, Fahnen- 
umzüge, Feuerwerk und die Beteili-
gung der Frauen als Ehrendamen 
krönten die Anlässe. Auch Gesangs-
vereine, die zuvor eine mehrheitliche 
kirchliche Tradition hatten, widmeten 
sich zunehmend patriotischen Lie-
dern. 

Diese Form des Nationalismus kann 
als Erfolgsmodell für den National-
staat bezeichnet werden, welcher das 
Zusammengehörigkeitsgefühl und die 
Identifikation mit dem Staat ab dem 
19. Jahrhundert wesentlich prägte und 
die Bündner endgültig zu überzeugte-
ren Schweizern machte. Zum selben 
Zweck diente auch die Vermittlung 
von teilweise stark konstruierten Ge-
schichtsbildern und Schweizer Hel-
dengeschichten. Während Benedetg 
Fontana als Befreier Graubündens be-
schworen wurde, haben zunehmend 
auch die Schweizer Helden wie Wil-
helm Tell und Arnold von Winkelried 
dem Integrationsritual und National-
gefühl gedient. «Die Schweiz war im 
19. Jahrhundert, insbesondere mit der 
Gründung des modernen Bundes- 
staates im Jahre 1848, bereits ein sehr 
fortschrittlicher Nationalstaat», sagt 
Jäger. Während Europa von Aristokra-
tenregimen beherrscht wurde, spielte 
in der demokratischen Schweiz bereits 
das Volk die tragende Rolle. «In den 
Nachbarländern entwaffnete man aus 
Furcht die Bürger, in der Schweiz wur-
den sie zur selben Zeit bewaffnet.» Die 
Schützenvereine von damals seien so-
mit durchaus auch als Trainingscamps 
des Schweizerischen Milizsystems zu 
betrachten und zeigten, welchen Stel-
lenwert die Selbstbestimmung der Be-
völkerung in diesem jungen National-
staat bereits einnahm, so der Histo- 
riker. 

Kulturaustausch Durch drei Sprach- 
und Kulturregionen wurde einst der 
Veltliner Wein über die Bündner Pässe 
ins Vorarlbergische gesäumt. Aber 
heute eignet sich die «Via Valtellina» 
auch hervorragend für einen Kultur-
austausch. Deshalb haben die Mon- 
tafoner Museen anlässlich ihres Kul-
turprogramms Septimo am Freitag, 
16. September, das Engadiner Mu- 
seum mit der Trachtentanzgruppe 
St. Moritz und der Stubetegruppe 
«Vanzets» zu einem Trachtengespräch 
eingeladen. 

In einem Gasthaus führten die 
St. Moritzer ihre Tänze auf und Tanz-
gruppenleiter Marco Murbach erläu-
terte sehr fundiert die historischen 
Zusammenhänge der Tänze und der 
Musik. Auch wurden durch die Muse-
umsleiterin Monika Bock in einem 
Kurzvortrag das Engadiner Museum 
und die Engadiner Tracht vorgestellt. 
Der Abend, der dadurch einen Kultur-
anstrich bekam, war aber damit noch 
lange nicht beendet, denn die Enga- 
diner forderten die Montafoner zum 
Tanz auf und die «Vanzets» spielten, 
ohne vorher geprobt zu haben, mit 

Das Engadin zu Gast in Montafon

Die Trachtentanzgruppe St. Moritz und die Stubetegruppe «Vanzets» 
besuchten das vorarlbergische Montafon.

der Montafoner Kapelle «Trio Saler-
Fitsch» selbstverständlich zusammen. 
So tanzten beide Trachten bis in die 
Morgenstunden einig zusammen.

Eine Gegeneinladung an die Monta-
foner Museen mit ihrer Trachtentanz-
gruppe nach St. Moritz ist für nächstes 
Jahr im Oktober vorgesehen. Die En-
gadiner aber haben in Montafon ei-

nen bleibenden Eindruck hinterlassen 
und das Engadiner Museum freut sich, 
dass der historische Weg der Via Val-
tellina wieder aufgenommen wird, 
aber diesmal mit der Ware Kultur. 
Eine gemeinsame Sonderausstellung 
mit den Montafoner Museen und dem 
Engadiner Museum über Trachten ist 
in Planung.  (Einges.)

Traum und Wirklichkeit
So schön ist das Engadin im Herbst! Sagt das Plakat mitten in St. Moritz und an 
vielen anderen Orten. Angekommen in St. Moritz, realisiert der Gast zu spät, 
dass es neben Natur pur auch Prosaischeres gibt im Hochtal. Das Bedürfnis 
nach Investitionsmöglichkeiten in Immobilien wird hier – nach dem Motto «Top 
of the World» – so perfekt erfüllt, dass die vielfältigen Bereitstellungsprozesse 
dieser Bauten so manchen Gast vertreiben. Immerhin ist er gekommen. Ob er 
wiederkommt? (kvs) Foto: Katharina von Salis

Graubünden Der Kanton Graubün-
den hat 18 vom Preisgericht ausge-
wählte Architekturbüros eingeladen, 
bis Ende Januar 2012 ein Wettbe-
werbsprojekt für die Erweiterung des 
Bündner Kunstmuseums einzurei-
chen. Die Auswahl der in Graubün-
den, der übrigen Schweiz und im Aus-
land ansässigen Büros erfolgte aus 
über 80 Bewerbungen.

Die Erweiterung beinhaltet neue 
Räume für Wechselausstellungen, ein 

Der Ausbau des Bündner Kunstmuseums
«graphisches Kabinett», einen gesi-
cherten und geschützten Umschlag 
für die Kunstwerke, ein Foyer und 
einen Veranstaltungsraum, eine Cafe-
teria sowie Werkstätten und Räume 
für die Haustechnik. Der Platzmangel 
im Bündner Kunstmuseum ist seit 
Jahrzehnten bekannt. Schon in der 
Museumskonzeption der 1970er-Jahre 
wurde der Bedarf an Ausstellungsflä-
che auf das Doppelte der vorhandenen 
beziffert. Während für alle anderen 

kantonalen Museen die erforderlichen 
Räumlichkeiten bereit gestellt wur-
den, musste sich das Kunstmuseum 
mit der restaurierten Villa Planta zu-
sammen mit dem ehemaligen Natur-
historischen Museum (Sulserbau) be-
gnügen. Der Erweiterungsneubau wird 
rund 30 Mio. Franken kosten. Mit 
einer zweckgebundenen Schenkung 
von 20 Mio. Franken hat die im 2007 
in Angriff genommene Planung Schub 
erhalten. (pd)
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Auto Mathis AG
Cho d' Punt 33, 7503 Samedan
Tel. 081 852 31 32, Fax 081 852 11 44
Hompage: www.auto-mathis.ch

Der neue Tiguan. Mit Park Assist 2.0.*

Es gibt aufregendere Dinge im Leben, als einzuparken. Deshalb können Sie

diesen Job ab sofort dem Park Assist 2.0* überlassen. Dieser erkennt Quer- 

wie auch Längsparklücken und lenkt in beide nahezu selbsttätig ein. Aber

mit dem kraftvollen Anzug seiner verbrauchs- und leistungsoptimierten 

TSI- und Common-Rail-TDI-Motoren und dem Multifunktionslenkrad*

fahren Sie den neuen Tiguan sowieso am liebsten selber. Den neuen Tiguan

gibt es bereits für Franken**.

Wir schenken Ihnen Sonderausstattung im Wert von Franken frei
nach Ihrer Wahl.***

*Optionale Sonderausstattung. **Tiguan 1.4 l TSI Trend & Fun, 122 PS (90 kW), Frontantrieb, 6-Gang manuell,
1’390 cm3. ***Beim Kauf eines Volkswagen Modells können Sie (ob Privat- oder Flottenkunde) bis zum 
30. September 2011 gratis Sonderausstattung auswählen. Mit Sonderausstattung wie zum Beispiel Fahrer-
assistenz-Paket im Wert von Fr. 850.–, Metallic-Lackierung im Wert von Fr. 670.– und Keyless Access im Wert
von Fr. 480.–. Fahrzeugwert mit Sonderausstattung: Fr. 34’750.–, effektiver Preis: Fr. 32’750.–.  Sämtliche
Beträge inkl. 8% MwSt. Abgebildetes Modell inkl. Mehrausstattung Fr. .–. 

SCHÖN ZU 
WISSEN, MAN 
KÖNNTE.

32’750

2’000

49’340

VW Tiguan Schön zu wissen 4sp 4c d.qxp  08.08.2011  13:32  Page 1
Unser Betrieb ist am 24. und 25. September 2011 
während des Herbstmarktes 
von 10.00 bis um 17.00 Uhr geöffnet
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7503 Samedan   Tel. 081 852 32 32   www.pamo.ch

5732 Zetzwil  6052 Hergiswil   6340 Baar  6500 Bellinzona  8820 Wädenswil
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Für Ihr
Wohlbefi nden

In unseren beiden Apotheken beraten 
wir Sie fachkundig und ausführlich.
Unser Angebot umfasst sowohl schul- 
wie auch alternativmedizinische Pro-
dukte und Therapien. Für Ihre Schön-
heit, Pfl ege und Ihr Wohlbefi nden
bieten wir eine breite Palette an hoch-

wertigen Artikeln und Naturkosmetika 
sowie Kosmetiklinien auf biologischer 
Basis. 
Im angegliederten Kosmetikstudio ver-
wöhnen wir Sie mit Behandlungen der 
Kosmetiklinien von Dr. Hauschka oder 
Life Resonance.

2 x in Samedan

Cho d’Punt 7
Telefon +41 (0)81 851 23 24

Crappun 30
Telefon +41 (0)81 851 23 23

Parkplätze direkt vor der Tür

Tel. 081 852 34 34  ·  www.woma-samedan.ch

AUTOGRAMM-
STUNDE MIT
CURDIN PERL
Sonntag, 25. Sept. 2011
15.00 bis 16.00 Uhr

Beim Fanartikelstand
in der WOMA.

24. und 25. September in Samedan

Herbstmarkt Cho d‘Punt



8 | POSTA LADINA 	 Gövgia,	22	settember	2011

Inspirats da la natüra
Exposiziun	Rudolf	Mirer	e	Magnus	Pöhacker

Amo fin als 23 october expuonan 
ils duos artists Rudolf Mirer e 
Magnus Pöhacker illa Galeria 
Chasa d’art a Zernez lur ouvras. 
L’exposiziun muossa impustüt 
ouvras our da la natüra.

Ils duos artists, Magnus Pöhacker da 
Hall i’l Tirol e Rudolf Mirer da Sursais-
sa, muossan amo dürant quatter eiv-
nas ouvras s-chaffidas bel ed a posta 
per l’exposiziun illa Galeria Chasa 
d’art a Zernez. L’exposiziun cul tema 
«Our da la natüra» cumpiglia sculptu-
ras, pittüras originalas da tecnica mas-
dada sco eir graficas e disegns origi-
nals.

Magnus Pöhacker lavura impustüt 
cun crap e metal e seis disegns sun la 
prüma lavur per rivar al böt: Quists di-
segns sun ils plans per pudair 
s’avicinar a la materia chi fuorma a la 
fin la sculptura. El ha stübgià a 
l’Academia d’art a Vienna ed ha con-
clus dal 1991 sia scolaziun cul premi 

Las sculpturas da Magnus Pöhacker han gronda colliaziun culla natüra.
	 fotografias:	Benedict	Stecher

Las tschuettas da Rudolf Mirer, üna da las ouvras expostas a Zernez.

da maister per sculpturas. El expuona 
sias ouvras in diversas citats euro-
peanas in exposiziuns singulas, o sco 
a Zernez, in exposiziuns cumünaivlas.

Rudolf Mirer ha lavurà il prüm, 
davo seis stüdis a la scoula d’art a San 
Galla, cun success sco disegnadur da 
textilias. Davo duos ons pro la garda 
svizra a Roma es el tuornà in patria ed 
ha inchaminà cun gronda perseveran-
za e vöglia la via sco artist da pittüra. 
Hoz es el ün cuntschaint artist e sias 
ouvras sun gnüdas onuradas fingià da 
plüssas varts. Seis purtrets as confuon-
dan cun l’uman, cun seis bsögns e pis-
sers, culla natüra e l’ambiaint sco eir 
cul sport. Pro ün inscunter cun Ma- 
gnus Pöhacker es nada l’idea da far 
ün’exposiziun cumünaivla. Ils duos 
artists sun colliats ferm culla natüra. 
Per quist’exposiziun a Zernez s’han els 
laschats inspirar impustüt da quella. 

Illa Galeria Chasa d’art a Zernez sun 
lur ouvras expostas amo fin ils 23 
d’october. L’exposiziun es averta tuot 
eivna, excepziunà il lündeschdi, da las 
14.00 fin las 18.30. (anr/bcs)

Sent La violinista Flurina Sarott e’l 
pianist Risch Biert invidan in dumen-
gia illa baselgia da Sent ad üna sairada 
cun musica da chombra. Il concert in 
baselgia cumainza a las 20.15.

Flurina Sarott ha fat in gün a Berna, 
a la «Hochschule der Künste», cun suc-
cess il bachelor da seis stüdi da musica 
classica specialisada sün gïa. Uossa 
cuntinuescha ella il stüdi per far il 
master. Seis program per l’examen ha 
ella cumplettà insembel cul pianist 
Risch Biert. Lur intent d’eira da pudair 
dar concerts in Engiadina. La prüm- 
audiziun in avuost a Zuoz ha gnü 
grond success. Il program cumpiglia 

Concert cun Flurina Sarott e Risch Biert
ouvras da Mozart, Paganini sco eir las 
cuntschaintas «Zigeunerweisen» da 
Sarasate ed ouvras cun elemaints im-
provisatorics sco «Nigun» dad Ernst 
Bloch o «Alla gitana» da Paul Dukas. 
Illa seguonda part dal concert as pu-
daraja dudir cumposiziuns inspiradas 
da bals populars, sco la «Danse espa- 
gnole» da Manuel de Falla, ouvras dad 
Albéniz e Wieniawski sco eir bals po-
pulars ungarais da Léo Weiner. 

Las audituras ed audituors as pon 
dimena s’allegrar per ün concert cun 
musica da chombra dad üna vart me-
diativa, da tschella plain tempra-
maint. (anr)

Quantas jadas vaina stuvü udir il rim-
prover cha’l grond cussagl haja gnü 
decis dal 2003 cha tuot ils mezs 
d’instrucziun stopchan esser in ave-
gnir be in rumantsch grischun e cha 
ingün nu s’haja dostà quella jada. Per 
resümar be cuort la situaziun: Il presi-
dent ed il vicepresident da la gruppa 
rumantscha da quella jada han gnü 
tut il pled sco unics suot quel punct da 
las fich bleras masüras da spargn. 
Mincha discussiun plü extaisa in quel 
rom füss statta invana. I nun ha dat 
üna votumaziun explizita per quist 
punct. In seguit han ils grondcusgliers 
rumantschs gnü pretais ün concept da 
la regenza per gnir a savair co cha ella 
prevezza da realisar quist proget. Cur 
cha quel concept es stat avantman ha 
cumanzà la discussiun i’l grond cus-
sagl. Ils pacs skeptikers da quel con-
cept, tanter quels eir eu, e quai na for-
sa sco skeptiker our da principi cunter 
il rg, dimpersè be skeptic cunter ün 
dictat davart dal chantun da stuvair 
introdüer il rg sco lingua d’alfabetisa-
ziun, nun han gnü ingün success. 

L’ultima jada ch’eu n’ha rendü at-
tent cun vehemenza a la problematica 
es stat davo cha la regenza ha respus 
ad üna dumonda da mia vart reguard 
la mancanza da l’acceptanza invers il 
concept. Dürant la sessiun dad avrigl 
dal 2005 n’haja dit: «La regenza füss 
bain cusgliada da metter intanta otras 
prioritats. Quai less dir tanter oter da 
tour per mans il concept Haltiner cun 
l’introducziun passiva dal rumantsch 
grischun da suringiò. Quist füss plü 
bunmarchà, effiziaint e politicamaing 
plü realistic, schi’s voul propcha pro-
mouver e mantgnair il rumantsch.» 
(19. avrigl 2005,vair p.1067).

Lura es passà il temp ed eu am n’ha 
dit cha fintant cha las persunas a la 
front, ils scolars e las scolaras ed ils 
magisters, sun cuntaints nu dess la po-
litica plü s’intermetter. I d’eira però da 
tmair cha las scoulas chi sun restadas 
pro’ls idioms gnaran ün bel di illa si-
tuaziun ingio cha’ls mezs d’instruc- 
ziun nu saran plü attractivs avuonda 
i’ls idioms. Daspö ün on eschna uossa 
in quella situaziun ingio cha 
l’opposiziun ha cumanzà as mani-
festar.

La regenza grischuna ha propuonü 
uossa i’l rom da la revisiun da la le-
dscha da scoula cha’ls mezs d’instruc-
ziun gnian edits in avegnir in tu- 
dais-ch, talian e rumantsch grischun, 

Forum

RG: almain cugnuschentschas passivas
ma cha quels mezs d’instrucziun chi 
vegnan declerats sco obligatorics des-
san gnir edits in avegnir eir i’ls idi-
oms. La regenza ha arcugnuoschü 
quatras cha la decisiun dal 2003 sta 
juridicamaing sün chommas fallom-
bras.

La gruppa rumantscha dal grond 
cussagl s’ha dedichada l’eivna passada 
a la ledscha da scoula ed als artichels 
chi pertoccan la dumonda dals idioms 
resp. il rg. Ün punct chi ha dat da dis-
cuorrer es quel perche cha be ils mezs 
d’instrucziun per imprender la lingua 
e quels da matematica dessan gnir de-
clerats obligatorics e na tuot quels 
mezs chi vaglian actualmaing sco 
mezs obligatorics. Quai sun nempe 
blerun daplüs mezs. Cusglier guverna-
tiv Martin Jäger ans ha declerà cha’ls 
mezs per quels roms chi vegnan du-
mandats pro l’examen d’admissiun i’l 
pregimnasi e gimnasi stopchan esser 
avantman eir ils idioms per cha tuot 
las scolaras e tuot ils scolars hajan li-
stessa basa. Pro’ls oters roms saja bler 
plü important da fixar aint il plan 
d’instrucziun 21 che chi’d es la fi-
namira chi sto gnir ragiunta, e laschar 
liber al magister co ch’el ragiundscha 
quist böt.

In fuond sun eu fich stut da quista 
nouva strategia. Avant pacs ons es gnü 
propagà surtuot dad experts d’edu- 
caziun ed eir dal departamaint 
d’educaziun il «harmos» per tuot la 
Svizra. Là as vulaiva armonisar da Ge-
nevra fin a Müstair fich bler illa edu-
caziun. Pel suveran grischun massa 
bler, co cha no savain. Ed uossa as vaja 
cumplettamaing in l’otra direcziun, 
quai voul dir dafatta amo ün pass in-
avo i’l intern dal chantun Grischun 
cun restrendscher per bainquant la 
quantità dals mezs d’instrucziun obli-
gatorics. Perquai vain evidaintamaing 
sü l’impreschiun cha la regenza tscher-
na la via juridicamaing correcta, chi 
però tegna in frain ils cuosts implü. In 
prüma lingia ston respuonder surtuot 
quellas persunas chi sun activas illa 
educaziun scha quist pass as lascha re-
spuonder pedagogicamaing!

Eu incleg bain ils exponents da 
quels cumüns chi’d han introdüt il rg 
sco lingua d’alfabetisaziun. L’intscher-
tezza es gronda eir pervi da las inizia-
tivas cumünalas da vulair tuornar dar-
cheu pro’ls idioms. La politica chan- 
tunala nu po però s’intermetter quia 
directamaing, quai sun in prüma lin-

gia decisiuns cumünalas. A mai para 
in fuond problematic da vulair müdar 
infra pacs ons strategia in quista du-
monda, ma decider sto in prüma lin-
gia mincha cumün. Important esa cha 
quellas scolaras e quels scolars chi’d 
han cumanzà cun l’instrucziun in rg e 
chi stan pacs ons avant examens nu 
gnian cunfruntats dandettamaing 
cun üna nouva ortografia. Perche 
adonta da tuot ils problems da man-
canza d’acceptanza pro’ls magisters, 
genituors, politikers ed oters, sto star il 
bön dals scolars e las scolaras i’l cen-
ter. Schi vain dit da differenta vart cha 
las scolaras ed ils scolars svessa nun 
hajan gronds problems cul rg sco lin-
gua d’alfabetisaziun, schi es quai fich 
allegraivel e bun.

No savain però cha l’acceptanza dad 
oters es eir necessaria. Scha surtuot las 
magistras ed ils magisters, ils genitu-
ors e cussagls da scoula nu sun pronts 
dad acceptar il rg sco lingua d’alfa- 
betisaziun, lura ha il proget fich gron-
das fadias dad avair success.

Abstrahond scha tscherts cumüns 
pioniers tuornan uossa pro’ls idioms o 
na, para a mai important cha’l proget 
rg survain üna nouva schanza. I’l cen-
ter sta per mai da declerar obligatoric 
per mincha scoula rumantscha l’intro-
ducziun passiva dal rg in scoula. Min-
cha scolara e mincha scolar sto gnir 
cunfruntà cul rg e dess s’aquistar al-
main cugnuschentschas passivas. 
Scha quai dess succeder fingià illa 
tschinch o sesavla classa o pür i’l  
s-chalin superiur sto amo gnir discus.

Finamira da quista masüra es cha in 
duos generaziuns haja tuot la Ruman-
tschia almain cugnuschentschas pas-
sivas dal rg. 

A noss descendents staja quella jada 
lura liber da decider davart ün ulteriur 
pass in direcziun rg sco lingua 
d’alfabetisaziun. Tschertüns as dscha-
ran, cha fin a là nu sarà il rumantsch 
plü da salvar. Qua sun eu d’oter avis. 
Ils idioms rumantschs as pudessan sur 
decennis e grazcha a la preschentscha 
dal rg in tscherts sectuors da la vita as 
sviluppar planet in direcziun dal rg, 
ma per quai voula pazienza blera blera 
pazienza.  Cun vulair sforzar tras alch 
da suringio cunter la voluntà da consi-
derablas parts da la Rumantschia nu 
funcziuna.  

 Jon Domenic Parolini, 
 deputà i’l grond cussagl e 
 capo cumünal da Scuol

San Niclà Adonta da la plövgia e la 
naiv es gnü il public in dumengia pas-
sada a Strada, illa baselgia San Niclà, 
per tadlar il concert dals conjugals Ka-
rin e Rico Punzi da Cuoira. Els han 
tendü l’arch musical sur musica napo-
litana veglia, musica populara taliana 
da Fabrizio De Andre, Renato Caryo-
ne, Roberto Vecchioni, Domenico 
Mochigno e Vinicio Capossela, klez-
mer fin pro chanzuns tradiziunalas 
talianas. Il chant da bellezza a duos 
vuschs es gnü accumpagnà d’instru- 
maints a corda.

Karin Punzi ha sunà culla viola da 
bratsch, la gïa ed ün toc dafatta cul in-
strumaint predilet da seis hom, la 
mandolina. Quant virtuus ch’ella sa ir 
intuorn culla gïa, ha ella muossà im-
preschiunantamaing dürant il con-
cert. Karin Punzi es da Cuoira ed ha 
stübgià a Lucerna musica sülla viola 
da bratsch. Ella instruischa violina a la 
Scoula da musica a Cuoira, suna viola 
i’l Orchester Philharmonia da chom- 
bra Grischun e dirigia l’orchester da 
chombra «Churer Musikfreunde».

Rico Punzi es ün paschiunà mando-
linist, guitarrist, oboist e chantadur, il 
qual demuossa si’amur per la musica 
tras differents progets. Uschè d’eira el 

Viadi musical illa patria
ingaschà sco oboist pro’l musical «Hei-
di» e pro’l musical «Die Schwarzen 
Brüder» a Walenstadt. Lapro suna el in 
diversas fuormaziuns da musica da 
chombra, es üna mità dal duo «Aku- 
stik», opür as preschainta el – sco in 
dumengia – sco musicant e chantadur  
cun sia duonna. Na la cumposiziun 
dal duo cun sia duonna, ma il pro-
gram sgiaglià, es stat in dumengia üna 
premiera. Rico Punzi es creschü sü in 
Apulia. Davo seis stüdi d’oboa s’ha el 
dedichà inpustüt ad instrumaints da 
corda. El dà concerts sco mandolinist, 
guitarrist e chantadur. Lapro lavura el 
sco magister da guitarra a la Scoul’ota 
pedagogica grischuna. Sco duo suna el 

Karin e Rico Punzi han fascinà il public.	 fotografia:	Jachen	Erni

insembel cun Frieder Torp, cul qual el 
ha registrà duos discs cumpacts («My 
name is Quirico», «Un po scordati»).

Culla chanzuna da bellezza «Suona 
Rosamunda» da Vinicio Capossela, 
sunà cun gïa e guitarra es il concert i a 
fin. Las audituras e’ls audituors han ap-
plaudà freneticamaing als musicants 
giuvens e sun stats inchantats dal con-
cert: «Nus vain tschernü quist concert 
causa cha nus tadlain gugent quista 
musica. Il concert ans ha plschü fich 
bain», ha dit p.ex. Hans Koller da Scuol. 
E Fany Caviezel da Tschlin ha manià: 
«Il concert d’eira magnific, els han 
sport tuot quai chi tocca pro la musica 
populara taliana». Jachen Erni
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Naiv in settember, üna sfida pels cumüns
Bgera lavur suprapü, ma na qualchosa insolit

Zieva il principi d’utuon cun 
chaluors s’haun las temperatu-
ras sbassedas fermamaing ed 
ad es riveda la naiv. Ils cumüns 
d’Engiadina sun pronts eir per 
da quistas surpraisas. 

Düraunt bod tuot la sted d’eiran las 
temperaturas in Engiadina magari 
fras-chas ed eir l’ora nun es steda adü-
na ideela. In avuost ed al cumanza-
maint da settember es que dvanto 
però pü chod eir in Engiadina ed a 
s’ho pudieu giodair dis da bellezza. 
Quecò s’ho però eir müdo magari 
svelt. D’ün di a l’oter s’haun las tempe-
raturas sbassedas fermamaing fin 
chi’d ho perfin cumanzo a naiver. Al 
cumanzamaint da l’eivna as preschan-
taiva l’Engiadina suot üna cuverta 
alva scu d’inviern. In Engiadin’Ota ho 
que do in lündeschdi a bunura fin 30 
centimeters naiv. Uschè cha ils fargu-
nists haun stuvieu gnir in acziun già 
uossa e rumir la naiv da las vias. Qui- 

sta naiv da settember ho surprais a 
bgera glieud. Quaunt bain sun prepa-
ros insomma ils cumüns da l’Engia- 
din’Ota per da quistas situaziuns? 
L’Agentura da Noviteds Rumauntscha 
(ANR) s’ho infurmeda tals respunsa-
bels da Samedan e da Zuoz. 

Pü simpel grazcha a las prognosas
Cun que cha la prognosa da l’ora vaiva 
predit cha detta naiv in Engiadina, 
s’haun ils lavuraints cumünels da Sa-
medan e da Zuoz pudieu preparer ou-
ravaunt. «In Engiadina po que adüna 
darcho capiter cha la naiv riva pü bod 
cu previs e grazcha a la prevista da 
l’ora chi d’eira poch buna, vains pre-
paro las maschinas già in dumengia», 
declera Reto Mettler, mneder dal ser-
vezzan tecnic da Samedan. Il servez-
zan da piket da quist cumün ho ar-
dublo ils viedis da controlla. Neir a 
Zuoz nun es steda la naiv da settember 
uschè üna granda surpraisa, adonta 
cha la rumida da naiv cumainza nor-
melmaing pür in november. «Nus 
clappains adüna ouravaunt las infur-
maziuns cur chi ris-cha da der naiv u 

La naiv bletscha d’eira ün pais memma grand per bgers bös-chs.
 fotografia: Valentina Parolini

tampestas. Que es fich important im-
pustüt in situaziuns scu quella da lün-
deschdi», disch Gudench Mischol, sil-
vicultur da Zuoz. Scu cha el ed eir Reto 
Mettler intunan, sun ils duos cumüns 
Samedan e Zuoz preparos bain pel cas 
cha vess da naiver eir our d’stagiun. 

Memma bger pais pels bös-chs
Problems ho que do in lündeschdi im-
pustüt culs bös-chs chi sun cupichos 
causa la naiv pesanta. La natüra nun 
es auncha pronta per l’inviern: «Ils 
bös-chs nun haun pers auncha lur fö- 
glias ed aguoglias e culla naiv ble- 
tscha suravia es que ün pais memma 
grand», declera Mischol. A Zuoz scu 
eir a Samedan haun ils silvicultuors 
per part stuvieu schmerdscher divers 
bös-chs per pudair render las vias dar-
cho transiblas. «Nus vains gieu bgera 
lavur cun rasger, charger e transpurter 
davent ils bös-chs cupichos e la ram-
ma», infuormescha Mettler. Divers 
bös-chs sun gnieus terros causa la naiv 
bletscha eir in cumün e tscherts haun 
blocco uschè parts da las vias tres Sa-
medan. (anr/vp)

«Minchün es sulet e porta üna buscha plaina»
L’anteriur cusglier naziunal Duri Bezzola declera la chasa federala

Almain trais nouvs cusgliers 
naziunals e duos cusgliers dal 
stadi viagian in lur funcziun in 
december per la prüma jada illa 
chasa federala a Berna. Che 
spetta ils nouvelets? Quai sa da 
quintar Duri Bezzola sco ultim 
cusglier naziunal engiadinais. 

nicoLo Bass

«Il prüm esa da verer, tadlar e tscher-
char plü svelt pussibel colliaziuns e 
contacts», es il recept da l’anteriur cus-
glier naziunal Duri Bezzola. El es stat 
dürant 16 ons i’l parlamaint e s’ha re- 
trat avant quatter ons. «Üna ston ils 

nouvelets savair: ingün nu spetta sün 
els. L’apparat a Berna funcziuna cun o 
sainza els», disch Bezzola. «Tuot ils 
246 commembers dal Cussagl naziu- 
nal e dal Cussagl dals stadis han prestà 
alch per rivar in quista carica. Perquai 
esa da tour serius a tuots», cuntinue-
scha el a quintar da sias prümas expe-
rienzas, «però minchün porta si’aigna 
buscha implida cun savair e cun re- 
spunsabiltà invers seis Chantun, in-
vers seis parti ed invers seis votants. 
Ed a Berna es minchün sulet. Quai 
adonta da las fracziuns, da las cumi-
schiuns e da las gruppas da lavur. 
Minchün porta svess la respunsabiltà 
per sias decisiuns.» Quai cha Duri Bez-
zola ha imprais a Berna es cha mincha 
soluziun politica es a la fin ün cum-
promiss. «Illa politica nu daja alb e 
nair, güst o fos. Mincha decisiun es ün 
resultat da lungas trattativas in ün si- 
stem da democrazia directa cun duos 
chombras e differentas gruppas d’in- 
teress.» Ed in tuot quistas trattativas 
pendentas ston ils nouvelets il prüm 
as lavurar aint. Quia dà Bezzola il tip 
da’s specialisar sün tscherts temas e da 
profitar pro otras fatschendas dal sa-
vair dals collegas. «Avant la prüma ses-
siun a Berna am n’haja tut il temp 
per imprender a cugnuoscher la chan- 
cellaria e l’administraziun. Eu n’ha 

Elecziuns 2011
Che spetta ils parlamentariers nouvelets pro lur prüm viadi illa chasa federala a Berna?

fotografia: servezzan dal parlamaint

Dürant 16 ons es Duri Bezzola stat i’l 
parlamaint.

bainsvelt imprais chi’d es fich impor-
tant da cugnuoscher las drettas per-
sunas chi san dar las infuormaziuns 
necessarias.» Insomma sun per Bezzo-
la ils drets contacts e las drettas collia-
ziuns il plü important per gnir a bröch 
illa cità federala.

Guadagnar arcugnuschentscha
La politica importanta vain tenor 
l’anteriur cusglier naziunal fatta illas 
cumischiuns, illas gruppas da lavur ed 
illas fracziuns. Quai capita tuot avant 
la sessiun ufficiala. «Scha qualchün 
voul chattar udida, schi sto’l il prüm 
guadagnar arcugnuschentscha illas 
cumischiuns correspundentas. E quai 
funcziuna unicamaing cun dilligenza, 
credibiltà e cun persvader cun buna 
lavur.» Per Duri Bezzola esa güsta eir 
sco Grischuns important da persvader 
cun argumaints e na be cull’abiltà da 
plondscher. E darcheu manzuna’l il 
savair far cumpromiss, «e na adüna be 
esser cunter tuot», sco soluziun da suc-
cess. «Minchatant as stoja sustegner 
eir las regiuns da cità ed aglomera- 
ziuns per survgnir inavo il sustegn e 
ragiundscher alch pels chantuns da 
muntogna.»

Üna carica fich intensiva
Per Duri Bezzola es la lavur a Berna 
statta interessanta e fich intensiva. 
«Tü stoust t’interessar di e not per quai 
chi capita.» Il plü grond svilup dürant 
seis temp a Berna es gnü fat cun tuot 
las medias digitalas. «Hozindi sun las 
pussibiltats da s’infuormar bler plü 
vastas co plü bod ed i’s sto esser adüna 
sül curraint.» Tenor el nu daja neir plü 
ingüns affars sainza consequenzas in-
ternaziunalas. El manzuna tuot il svi-
lup da la globalisaziun sco grond mü- 
damaint dürant seis temp d’uffizi. 
Insomma es per el la lavur a Berna 

fich intensiva. Las sessiuns düran da 
bunura bod fin saira tard. «Tanteraint 
han adüna darcheu lö inscunters e 
discuors dals politikers i’l piertan da la 
chasa federala e la saira tschainas cun 
discussiuns e referats. Impustüt i’l 
piertan – illa Wandelhalle – as pre- 
schaintan eir da tuottas sorts organi-
saziuns chi tscherchan l’udida dals 
politikers e las medias spettan cun du-
mondas.» Da las medias nu’s poja te-
nor el adüna be mütschir, i’s sto regu-
larmaing avair il contact cun ellas. 
«Las medias giouvan üna gronda rolla 
e perquai esa d’avantag da tgnair ün 
bun contact. Tantüna raporteschan las 
medias sur da quai chi’s praista a Berna 
e la populaziun grischuna vain uschè 
eir a savair cha’ls agens cusgliers naziu- 
nals prouvan da far üna buna lavur.» 

Ponderar e nun as laschar surmanar
Sco giuven cusglier naziunal vulaiva 
Bezzola rablar movimaint i’l parla-
maint. «Eu vaiva organisà üna sala da 
gimnastica per cha’ls parlamentariers 
possan far ün pa movimaint e sport 
per la sandà», quinta Bezzola cun ün 
surrier. Bainsvelt ha’l però stuvü con- 
statar cha l’interess d’eira pitschen, 
scha na minim. Perquai ha’l lura 
cumanzà a far dapersai a bunura sport 

per tgnair oura il maraton politic dü- 
rant il di. Bezzola stima l’ingascha- 
maint sco cusglier naziunal sün ra-
duond 60 pertschient d’üna plazza da 
lavur. «Quai es in nos sistem da miliz 
ün grond ingaschamaint e nu pussi-
biltescha a minchün da far il viadi a 
Berna. Plü bod d’eira quist grond in-
gaschamaint amo pussibel.» La solu- 
ziun da Bezzola nun es daplü paja, ma 
üna megldra infrastructura. «Bod o 
tard stuvarà la Confederaziun metter 
a disposiziun ün’infrastructura d’ad- 
ministraziun, a la quala ils parlamen-
tariers pon surdar tschertas incum-
benzas e sclerimaints.»

Duri Bezzola ha imprais e vis bler 
illa chasa federala a Berna e fat gron-
das amicizchas chi düran tuot la vita. 
«Però cur cha la carica es a fin, est eir 
davent dal palc. Ingün nu vain plü a 
dumandar cussagl.» Cun quist fat han 
gnü tenor Bezzola differents parla-
mentariers gronda fadia. El invezza ha 
tut quai in möd sportiv ed es restà a la 
balla cun otras caricas importantas. 
Als nouvs cusgliers naziunals giavü- 
scha’l, respectivamaing el sperescha, 
chi nu’s laschan metter suot massa 
svelt e chi imprendan il prüm a cu- 
gnuoscher il mecanissem illa chasa 
federala avant co s’expuoner massa 

ferm. «Ils politikers survegnan svelt 
ün buol chi resta dürant tuot il temp 
d’uffizi. Perquai esa da ponderar bain 
che chi’s fa e nun as laschar surmanar 
subit da las persunas etablidas. Perchè 
ils politikers sun lavats cun tuot las 
auas.»

Val Müstair In sonda, ils 24 settem-
ber, a las 20.30, vain fundà il parti PPS 
dals giuvens Val Müstair. Quist ar-
randschamaint a lö i’l Hotel Central a 
Valchava. A quista fundaziun piglia 
part eir Toni Brunner, cusglier nazi-
unal e president dal PPS Svizra. Plüna-
vant sun preschaints eir Jon Peider 
Lemm, president dal PPS Grischun, e 
Claudio Scandella, president dals Gi-
uvens PPS dal Grischun. Lemm e 
Scandella sun medemmamaing eir 
candidats pel cussagl naziunal e tiran 
a nüz l’arrandschamaint per as 
preschantar in Val Müstair e dar res-
posta a dumandas politicas. A quist 
arrandschamaint invida il PPS Val 
Müstair/Engiadina Bassa.  (pl)

Fundaziun dal parti 
dals giuvens PPS
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Scuol Sonda, ils 24 settember, a las 
18.00, cumainzan ils artists da la sta-
giun 2011 lur exposisiun «Curraint 
d’ajer» e muossan lavuors da tuottafat 
divers geners chi sun gnüdas creadas 
impustüt dürant lur sogiuorn a Nairs e 
chi han suvent ün stret liom cull’En-
giadina. Christof Rösch, curatur e ma-
nader artistic da Nairs, fa l’introduc-
ziun da l’exposiziun; Barbara Gabrielli, 
la manadra da l’Uffizi da cultura Gri-
schun tegna ün cuort pled davart il 
futur dal Center d’art contemporana 
Nairs. L’arrandschamaint vain inro-
mà d’improvisaziuns musicalas cun 
vuschs engiadinaisas suot la guida da 
Franziska Welti. La medemma saira 
vain inaugurada la «contribuziun cha-
min» culla seria da films cuorts davart 
explosiuns da chamin illa tschücha 
dal chamin da Nairs, realisada da 
l’artist grischun Christian Ratti. Ratti 
chüra daspö il 2009 in fuorma umo-
ristica e giovantada il curatori «Vi dal 
chamin». La vernissascha conclüda 
cun üna tschaina cumünaivla.

Dumengia, ils 25 settember, a las 
14.00, drivan ils artists lur locals da la-
vur pel public. Ils visitaduors han la 
pussibiltà da contactar directamaing 
ils artists in lur ateliers o in l’exposi-
ziun. A partir da las 14.30 han lö di-
versas prelecziuns ed intervenziuns 
musicalas. Ils autuors Dmitrij Gaw-
risch, Thomas Kadelbach e Jolanda Pi-
niel preschaintan lur plü nouvs texts.

L’exposiziun «Curraint d’ajer» vain 
realisada dals artists e stipendiats da la 
stagiun correspundenta cun ouvras 
d’art da divers geners, cun prelec-
ziuns, musica ed exposiziun in tuot la 
chasa, ed es averta fin als 16 october, 
adüna da gövgia fin dumengia da las 
15.00 a las 18.00. Gruppas e scoulas 
pon s’annunzchar sch’ellas giavü-
schan üna visita guidada dal manader 
artistic e curatur Christof Rösch. In 
marcurdi, ils 28 settember e venderdi, 
ils 14 october, a las 19.00, han lö visi-
tas publicas guidadas da Christof 
Rösch. Ed in marcurdi, ils 5 october, a 
las 20.00, ha lö üna discussiun culs ar-
tists da l’exposiziun e Christof Rösch. 
Ulteriuras infuormaziuns as survain 
suot: www.nairs.ch. (protr.)

Nairs: Exposiziun 
«Curraint d’ajer»

Susch In venderdi, ils 30 settember, 
legia e commentescha Jacques Guidon 
in rumantsch e tudais-ch illa Grava 
cultura a Susch. Tenor comunicaziun 
da la Grava cultura prelegia Jacques 
Guidon poesias cuortas umoristicas ed 
«impissamaints a travers». Daplü nu 
vain tradi, minchün as dess laschar 
surprender. La lectüra cun Jacques 
Guidon dals 30 settember, cumainza a 
las 20.00 illa Grava cultura a Susch. 
 (protr.)

Prelecziun cun 
Jacques Guidon

Utuon
Meis di dvainta cuort
Mia not plü stailida
Cun profuonds desideris
 Luisa Famos

Annunzcha da mort
Nus eschan zuond trists cha nos char 

Lüzzi Conradin
18 favrer 1941 – 19 settember 2011

nun es plü cun nus. Seis patir es it a fin ed el es dormi aint in pasch.

Char Lüzzi, grazcha fich per las bleras bellas uras – tia natüra amabla e teis umur grondius 
ans mancaran zuond.

Mario Conradin-Fluor e famiglias

Carl e Margrit Conradin-Heeb
e famiglias

Jon Conradin

Silgia e Josef Fuchs-Conradin
e famiglias

Nesa ed André Ambühl-Conradin
e famiglias

Andrea Kunz e famiglias

paraints ed amis

Il funaral ha lö in sonda, 24 settember 2011, a las 14.00, illa baselgia da Sta. Maria.

L’urna vegn sepulida plü tard i’l ravuogl da la famiglia.

Invezza da fluors as po far donaziuns a l’organisaziun Avegnir, 7515 Sils Baselgia,
GKB Sils Maria, CK 400.359.400

176.779.885

Adressa da led:
Famiglia Conradin
Döss da Punt
7536 Sta. Maria Val Müstair

Ingrazchamaint
Nus ingrazchain da cour a tuots paraints, amis e cun-
tschaints per la viva part demuossada invers nossa chara 
mamma, nona e tata.

Maria Tschander-Cuorad
Ün sincer ingrazchamaint a tuot quels chi han inscuntrà a la chara trapassada dürant
sia vita cun cordialità ed a tuot quels chi tilla han accumpagnada sün seis ultim viadi.

Ingrazchar specialmaing vulaina als meidis Drs. med. Claudine e Christoph Nagy per
lur agüd e sustegn dürant tuot quists ons, ed eir a sar ravarenda Christoph Schneider
per seis accumpagnamaint e’ls pleds cuffortants.

Commoss profuondamaing ans ha la musica da Roman Caduff, Carmen Gottschalk e 
Christa Pinggera, per quel dun ingrazchain cordialmaing.

Grazcha fich dschaina eir per tuot ils numerus pleds da cuffort in scrit ed a bocca, sco eir 
per las donaziuns da fluors e la liga da cancer.

Zernez, settember 2011 Las famiglias in led

176.779.864

Publicaziun uffi ciala
Cumün da Ftan

Dumonda da fabrica
Patrun Stuppan Elisa
da fabrica: Sainas 140 A, 7551 Ftan

Proget  
da fabrica: Serra (Gewächshaus)

Profilaziun: 21 settember 2011

Parcella,
quartier: 2758, Sainas

Plans  Ils plans sun exposts 
da fabrica: illa chaista da publica-
 ziun in chasa da scoula

Protestas: Protestas da dret public
 sun d’inoltrar in scrit
 (2 exemplars)
 infra 20 dis daspö
 la publicaziun al Cussagl
 da cumü n.
 Protestas dal dret privat
 sun d’inoltrar al tribunal
 districtual En, 7554 Sent.

Ftan, 20 settember 2011

L’uffizi da fabrica
176.779.898

Publicaziun uffi ciala
Cumün d’Ardez

Dumonda da fabrica
Quatras vain publichada ufficialmaing 
la seguainta dumonda da fabrica:

Patrun Andri Marighetto
da fabrica: 7546 Ardez

Rapreschan- Mario Defilla
tant: Chesa Paradis
 7550 Scuol

Proget: halla per mansterans

Lö/parcella: Pracom / 680

Zona: zona da mansteranza

Ils plans da fabrica sun exposts ad invi-
sta in chanzlia cumünala dürant 20 
dis.

Recuors da dret public ston gnir inol-
trats infra 20 dis a partir da la publica-
ziun a la suprastanza cumünala 
d’Ardez.

Ardez, 22 settember 2011

Cumün d’Ardez
176.779.891

Publicaziun uffi ciala
Cumün da Zernez

Dumonda da fabrica
Patrun  SIRIN AG
da fabrica: Arcas 22, 7000 Chur

Proget Sanaziun dals
da fabrica: parkegis davant
 il Coop e containers
 suotterrans

Lö: Via Sura 74

Parcella: 31

Zona: Cumün 2

Ils plans sun exposts ad invista sül uffi-
zi da fabrica.

Recuors da dret public sun d’inoltrar
in scrit a la suprastanza cumünala infra 
20 dis daspö la publicaziun illa «Posta 
Ladina».

Zernez, ils 22 settember 2011

La suprastanza cumünala
176.779.857

Publicaziun uffi ciela
Vschinauncha da Samedan

Publicaziun da fabrica
In basa a l’ordinaziun davart la planisa-
ziun dal territori dal chantun Grischun 
(LPTC), art. 45, vain cotres publicheda 
la seguainta dumanda da fabrica:

Patruna Duonna
da fabrica: Bianca Lanfranchi
 Quadrellas 18
 7503 Samedan

Proget Müdamaint da fabrica
da fabrica: ed uzamaint da
 la chesa d’abiter

Via: Quadrellas 18

Parcella nr.: 1478

Zona 
d’ütilisaziun: Zona d’abiter 2

Termin dals 22 settember 2011
d’exposiziun: fin als 12 october 2011

Ils plauns sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünela.

Recuors stöglian gnir inoltros infra
il temp d’exposiziuna a la seguainta 
adressa: Vschinauncha da Samedan, 
Plazzet 4, 7503 Samedan

Samedan, 20 settember 2011

Per incumbenza da la cumischiun
da fabrica:
l’administraziun da fabrica

176.779.876

Scuol In sias ultimas sezzüdas ha il 
cussagl cumünal da Scuol trattà sur-
tuot las seguaintas fatschendas:

Surdattas da lavuors: Sanaziun da la 
via da Muntclü (God da Rès): Koch SA, 
Ramosch. Provedimaint d’aua (condot 
Manaröl, reservuar Liuns, 1. etappa): 
Submissiuns, proget d’execuziun e 
survaglianza da fabrica: Caprez In-
dschegners SA, Scuol. Provedimaint 
d’aua (condot Manaröl, reservuar Li-
uns): Preproget, proget da fabrica, pre-
ventiv da cuosts e dumonda da fabrica 
per implants dadour las zonas da fa-
brica: Caprez Indschegners SA, Scuol.

Chanalisaziun e provedimaint d’aua 
in Porta: Lavuors d’impressari: Bezzola 
Denoth SA. Installaziuns sanitarias: 
Stecher SA.

Dumondas da fabrica: Il cussagl resp. 
la direcziun han dat ils seguaints per-
miss da fabrica: Annatina Alini: butia 
e suost per laina, Manaröl (parc. 
1226). Silvio Clavuot: implant per
s-chodar cun SolarEis, Chantröven 
(parc. 643). Monika Doessegger + Jürg 
Inauen: tet sur la terrassa, Liuns (parc. 
2014). Jon Andri + Christiana Fliri: 
cellas solaras per prodüer aua choda, 
Avant Muglins (parc. 275). Jachen An-
dri Florineth: veranda d’inviern, Liuns 
(parc. 1629). Michael Kuffler: mür 

Da las trattativas dal cussagl cumünal (2)

PROMOZIUN DA L’INTEGRAZIUN

CHANTUN GRISCHUN

Dumondas da fi nanziaziun per projects d‘integraziun en il chantun 
Grischun

La promoziun specifi ca da l‘integraziun en il chantun duai serrar largias
en las purschidas regularas (scola, furmaziun professiunala, martgà da
lavur e.a.) sco er sustegnair il process d‘integraziun linguistic, pro-
fessiunal e social da persunas estras che n‘han betg access a questas
purschidas.
Per quest intent conceda il chantun – en collavuraziun cun la confede-
raziun – sustegns fi nanzials per l‘onn 2012 per realisar projects d‘inte-
graziun en ils secturs da la lingua, da la furmaziun e da la promoziun
tempriva sco er en vista a la convivenza armonica ed a l‘inte graziun
sociala.
Uniuns, purtaders ed organisaziuns che s‘engaschan en quest sectur
e che vulessan realisar in project d‘integraziun l‘onn 2012 pon inoltrar
a partir d‘immediat lur dumonda en scrit. Il ter min d‘inoltraziun è ils 20 da 
november 2011. Sin dumonda po quest termin dentant vegnir prolungà.
Ulteriuras infurmaziuns davart las cundiziuns generalas, davart las
pretensiuns envers ils projects e davart las directivas sco er il formulars 
necessaris sa chattan sut www.integration.gr.ch, chavazzin: Projektein-
gabe.

176.779.694

La stamparia dals Engiadinais.

d’üert, Manaröl (parc. 293). Società da 
fabrica Prasas-cher: chasa cun plüssas 
abitaziuns (parc. 2146). Paul Renn: 
chamonna provisorica sper La Palma, 
Schlivera. René + Lilo Richoz: mür da 
sustegn, Val (parc. 1693). Marianne Sä-
gesser: sondas geotermicas, Senda da 
Scoula (parc. 478). Sco eir per progets 
plü pi-tschens sco cellas solaras, lavu-
ors da contuorns, tablas da recloma, 
sanaziuns energeticas, müdamaints 
interns eop. Il cussagl ha plünavant 
refüsà la dumonda preliminara per ün 
fabricat nouv giò’n Punt: il proget es 
da redimensiunar per ch’el s’integre-
scha plü bain i’ls contuorns.

Il cussagl ha eir discus üna dumon-
da per plazzar üna sculptura sün üna 
parcella privata, però a l’ur da la via. 
Siond cha la sculptura dà ferm in ögl e 
pudess esser perquai ün disturbi pel 
trafic vain miss in vista ün permiss be 
pel cas chi nun es pussibel da chattar 
ün oter lö e culla cundiziun cha la di-
stanza fin pro la via saja grond’avuon-
da.  (ms)
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Zum Paradies mögen Engel Dich geleiten,  
die heiligen Märtyrer Dich begrüssen und 
Dich führen in die heilige Stadt Jerusalem.  
Die Chöre der Engel mögen Dich empfangen, 
und durch Christus, der für Dich gestorben,  
soll ewiges Leben Dich erfreuen!

Todesanzeige
Die Missione Cattolica Engadina alta trauert um

Don Dante Baiguini
20. März 1938 – 16. September 2011

Die Abdankungsfeier mit anschliessender Beisetzung fand am 18. September in Costa 
Volpino statt.

Am 2. Oktober findet um 16.00 Uhr in der Kirche St. Moritz-Bad ein Gedenkgottesdienst 
statt.

Herr, gib ihm die ewige Ruhe. 
Und das ewige Licht leuchte ihm.

176.779.897

Abschied
Betroffen und traurig nehmen wir Abschied von unserem langjährigen und sehr ge-
schätzten Mitarbeiter

Silvano Buzzetti
7. 3. 1957 – 18. 9. 2011

Er verstarb nach längerer schwerer Krankheit im Alter von nur 54 Jahren.

Silvano Buzzetti trat seine Stelle bei der Werkgruppe Silvaplana am 19. Dezember 1983 
an. Im Sommer arbeitete er als Maurer/Allrounder, im Winter fand man ihn auf der 
Pistenmaschine, wenn er die Loipen zog. Wir verlieren mit ihm einen lieben Kollegen 
und Mitarbeiter.

Wir werden Silvano in dankbarer Erinnerung behalten. Den Angehörigen entbieten wir 
unser tief empfundenes Beileid und wünschen ihnen viel Kraft und Zuversicht.

Silvaplana, 18. 9.2011 Gemeindevorstand Silvaplana
 und Mitarbeiter der Gemeinde

176.779.878

Kalte Betten: Segen oder ein Problem?
Die Bauzonen müssen reduziert werden (2.Teil)

Der erste Teil hat die Zusammen-  
hänge der Bauzonengestaltung 
mit der Raumplanung darge-
stellt. Jetzt geht es um die 
Zweitwohnungen in Verbindung 
mit dem nachhaltigen Tourismus 
und seinen Konsequenzen.

Der für die Schweiz charakteristische 
Stil des Pragmatismus reicht für eine 
Überbauungsart nicht aus, bei welcher 
die Schönheit der Landschaft einbe- 
zogen werden soll. Die Masse des aktu-
ellen Siedlungsbreis ist bei weiten Tei-
len der Bevölkerung in Stadt und Land 
noch nicht so stark ins Bewusstsein 
getreten, dass Entscheidendes ge- 
schehen könnte. Die Demokratie als 
Grundform der Schweiz fördert die 
Anliegen zum Stopp der Zersiedelung 
nicht oder zu wenig. Die «permanente 
Stadt Oberengadin» ist im Alpenraum 
eine Destination oder Brache, bei wel-
cher sich die Fragen der Zersiedelung, 
Verdichtung und der kalten Betten in 
einem speziellen Rahmen stellen. Es 
geht um einen kalkulierten Rückzug 
mit gleichzeitiger Konzentration auf 
das Erhaltenswerte.

Segen und Fluch zugleich 
Die Zusammenhänge zwischen den 
«kalten Betten» und dem nachhalti-
gen Tourismus müssen verstanden 
werden, damit das wichtige Thema 
der «kalten Betten» mit weniger Emo-
tionalität angegangen werden kann.

Im schweizerischen Alpenraum gibt 
es rund 450 000 bis 500 000 Zweit-
wohnungen. Dabei gibt es «Hotspots», 
wo das Problem ganz besonders ak-
zentuiert auftritt. Das Oberengadin 
gehört nebst Zermatt, Saanen, Crans-
Montana oder Grindelwald dazu. Ob 
die Zweitwohnungen einen touristi-
schen Wert haben, hängt von der Be-
legung ab. Je weniger Belegung, desto 
weniger Wert haben die Zweitwoh-
nungen für die Entwicklung einer Re-
gion. Es pro- fitiert vor allem das Bau-
gewerbe, weniger aber andere Teile des 
Tourismus wie Bergbahnen, Hotellerie 
oder Gastronomie. Bei der Hotellerie 
kommt eine neue Studie fürs Ober- 

Problem Zweitwohnungen: «Die Gemeinden müssen für ihr Umfeld die wirksamen Lösungen selber finden», ist der 
Autor dieses Beitrags überzeugt.  Archivfoto: Reto Stifel

engadin zum Schluss, dass mit neuen 
Impulsen nicht gerechnet werden 
kann. Die starke Saisonalität der Ho-
telbetriebe im Oberengadin ist und 
bleibt das Kernproblem. Die Verlänge-
rung der Saisons tut not. Die schon 
öfter angesprochene Permanenz der 
Region ist weit weg. 

Die Gemeinden müssen die Infra-
struktur auf die Spitzenzeiten ausrich-
ten, was erhebliche Kosten verursacht. 
Weiter erhöht die grosse Nachfrage 
nach Zweitwohnungen – wie im Ober-
engadin – die Bodenpreise, so dass die 
einheimische Bevölkerung darunter lei-
det, weil sie mit ihrem Einkommen die 
geforderten Preise nicht mehr bezahlen 
kann. Dies auch dann, wenn es Initiati-
ven gibt, den «günstigen Wohnungs-
bau» für Einheimische zu fördern. 

Mit der starken Nachfrage nach 
Zweitwohnungen wird auch eine spe-
zielle Klientel angesprochen, bei der 

«Geld keine Rolle» spielt. So wird im-
mer mehr «geklotzt», mit der Gefahr, 
dass auch bei uns «Retortenstädte» 
entstehen können, die während der 
überwiegenden Zeit des Jahres leer 
sind. Es folgt eine Verstärkung der 
«temporären Stadt», die eine Entwick-
lung zur «permanenten Region» ver-
hindert (Beitrag in der EP/PL vom 
23. Juli). 

Das Problem ist erkannt, aber...  
Die Zweitwohnungen und deren Aus-
breitung sind sicher ein zentrales  
Problem der Standortentwicklung und 
auch des Tourismus. Es werden Mass-
nahmen eingeleitet, wie die Festle-
gung von Erstwohnungsanteilen, was 
sicher ein Weg ist, erschwinglichen 
Wohnraum zu schaffen. Die Wirk-
samkeit könnte gegeben sein und der 
Kontrollaufwand lohnt sich. Weiter 
gibt es auch Kombinationsmöglichkei-

ten bei den Wohnungsanteilen mit 
Kontingenten oder Lenkungsabgaben.  
Die Kontingentierung war für das 
Oberengadin eine valable Massnah-
me, weil es nicht mehr anders ging. 
Das hat mit der Nachfrage der oben 
erwähnten Klientel zu tun, die sich 
nicht zurückhält, selbst Phantasie- 
preise zu bezahlen.

Die Lenkungsabgaben in Form von 
Steuern sind Thema im Oberengadin. 
Bei einer Nutzung von weniger als 80 
Tagen pro Jahr müsste eine Abgabe 
von 1,5 Prozent des Steuerwerts erfol-
gen. Es ist bei diesem Modell grund-
sätzlich zu hinterfragen, ob die Len-
kungswirkung genügend stark sein 
könnte. Auf der Gesetzesebene könnte 
eine Verfassungsänderung nötig wer-
den, was die Umsetzung des gesam- 
ten Ansatzes deutlich erschwert. Auch 
hier ist es wiederum die Frage, ob 
die Abgabe für reiche Leute mehr als 

Lappalien sind. Es ist zu befürchten, 
dass diese Frage mit «ja» beantwortet 
werden muss. Allerdings könnten die 
so gewonnenen Mittel für raumplane-
rische Massnahmen oder eine aktive 
Bodenpolitik – die Gemeinde als  
Bodenbesitzer – eingesetzt werden. So 
könnte Land der Spekulation entzo-
gen werden. Die Vermietungspflicht 
als weitere Möglichkeit ist zu hinter-
fragen. Wie könnte ein solches Anlie-
gen durchgesetzt werden? Der Nach-
fragedruck wird bei einer schon 
durchlöcherten «Lex Koller» wahr-
scheinlich noch stärker. Weiter gibt es 
die Initiative von Franz Weber, nach 
der die Zahl der Zweitwohnungen 
in allen Landesteilen auf 20 Prozent 
reduziert werden müsste. Dies ist si-
cher ein untaugliches Mittel, da nicht 
durchsetzbar. 

Die Änderung im Raumplanungs- 
gesetz von 2010 nimmt die Gemein-
den in die Pflicht, dass sie zur Rege-
lung des Zweitwohnungsbaus «etwas 
tun müssen». Die Gemeinden müssen 
für ihr Umfeld die wirksamen Lösun-
gen selber finden. Der Kanton muss 
dann einschreiten, wenn die getroffe-
nen Lösungen keine sind und in ihrer 
Wirkung verpuffen. 

Zersiedelung und Verdichtung beim 
Bauen ist in der gesamten Schweiz ein 
wichtiges Thema. Diesem wollen wir  
beim nächsten Beitrag auf den Grund 
gehen. Halten wir fest, dass der Zweit-
wohnungsbau aus dem «Ruder» gera-
ten ist. Die Problemstellung ist er-
kannt. Nach Lösungen wird gesucht. 
Diese sollten vor allem auf der Ebene 
der Gemeinden angesiedelt sein, mit 
einer konsequenten Aufsicht des Kan-
tons. Die starke Nachfrage im Ober- 
engadin ist einerseits ein Beweis für 
die Attraktivität der Region, darf aber 
nicht nur dem Markt allein überlassen 
werden. Ein geordneter «Rückzug» mit 
Werterhaltung ist angesagt.

 Eduard Hauser
Eduard Hauser ist Wirtschaftssoziologe mit 
20-jähriger Unternehmererfahrung. Aktuell ist er 
Präsident des Zukunftslabors entwicklung- 
schweiz.ch, Vorstandsmitglied von swiss aero- 
space cluster und Dozent an der Hochschule 
Luzern. Als ständiger Gast kennt er das Ober- 
engadin. Eduard Hauser schreibt in unregel- 
mässigen Abständen über Wirtschaftsthemen in 
der EP/PL. Die Meinung des Autors muss nicht 
mit jener der Redaktion übereinstimmen.

In memoriam
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite kostenlos Nachrufe für
Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair oder Bergell gelebt haben oder aufgewachsen sind. 

Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in kurzen Worten und mit einem
schönen Bild an einen verstorbenen Verwandten oder guten Bekannten.

Texte und Fotos sind erbeten an redaktion@engadinerpost.ch oder per Brief an Redaktion 
Engadiner Post/Posta Ladina, Via Surpunt 54, Postfach 297, 7500 St. Moritz.

Wälze die Last deines Weges auf den Herrn 
und im Vertrauen zu ihm ruhe, 
er wird handeln. Psalm 37, 5
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Welchen Einfluss hat 
das Wasser auf das Klima?
Wasser-Symposium, Freitag, 14 bis 18 Uhr 
Wasser-Arena, Freitag, 20 bis 21.30 Uhr
Arena-Diskussion mit Einbezug des Publikums 
Gemeindesaal Samedan 

Wasser-Festival, Samstag, 11 bis 18 Uhr 
Chesa Planta und La Tuor Samedan 

– 11 Uhr: Literarische Darbietung der 
 Fundaziun de Planta in der Chesa Planta
– 14 Uhr: Eröffnung Naturlehrpfad «La Senda»
– 16 Uhr: Buchvernissage im La Tuor

Zur Teilnahme an den öffentlichen und 
kostenlosen Veranstaltungen sind alle eingeladen 
www.wassertage.ch 

5.  Wassertage 
 Samedan        
 23./24. September 2011

  



Donnerstag, 22. September 2011   | 13

Milow – am Donnerstag, 6. Oktober 2011,  
am «Voices on Top» in Pontresina
Der gebürtige Belgier ist nach 2 Mio. verkaufter Tonträgern und 300 Konzerten in 20 Ländern ein Weltstar und  
kommt direkt von Konzerten in New York und Philadelphia nach Pontresina.  Sein neues Album «North and South» zeigt:  
Der Mann ist ein Poet, jeder Song eine Perle und jeder Text eine Geschichte. Supportung Act: Myron

Die EP/PL verlost 3x2 Tickets
für das Konzert um 20.00 Uhr im Rondo.

Senden Sie ein Mail mit der Betreffzeile «Milow» und Ihrer vollständigen 
Postadresse und Ihrer Festnetz-Telefonnummer an milow@engadinerpost.ch. 
Einsendeschluss ist Samstag, 24. September, 24.00 Uhr. 

Pontresina Übermorgen Samstag 
und Sonntag treffen sich Korbballer 
aus der ganzen Schweiz zum traditio-
nellen Korbballturnier auf dem Sport-
platz Cuntschett beim Bahnhof. Das 
von den Turnerinnen und Turnern 
Pontresina veranstaltete Turnier fin-
det dieses Jahr zum 40. Mal statt.

Zwanzig Damenteams reisen an, 
darunter auch die Gewinnerinnen des 
Schweizer Meistertitels 2011; der DTV 
Täuffelen. Die Täuffelerinnen gewan-
nen das Korbballturnier Pontresina be-
reits drei Mal in Folge, ob sie es ein vier-
tes Mal schaffen, ist noch ungewiss. 
Doch die Chancen stehen gut. Die di-
rekten Kontrahenten aus der NLA, DTV 
Wettingen und TR Aadorf,  wurden in 
der letzten Runde klar geschlagen. 

Bei den 13 Herrenteams ist der vier-
fache Turniersieger TV Lorraine-Brei-
tenrain grosser Abwesender. Somit ist 
die Chance zum Turniersieg da für 
den TV Pieterlen, der sich zwei Mal 

Jubiläum: 40. Korbballturnier in Pontresina

Der Sportplatz Cuntschett wurde vom Schnee befreit und ist bereit für 
das 40. Pontresiner Korbballturnier.

mit dem 2. Platz hinter dem TVLB be-
gnügen musste. Pieterlen ist der ein- 
zige A-Ligist (3. Platz an der diesjäh- 
rigen Schweizer Meisterschaft) an 
diesem Turnier, doch vielleicht macht 
ihm eine der Mannschaften aus der 
NLB einen Strich durch die Rech- 
nung. Die ist mit dem STV Bözberg, 
STV Neuenkirch-Egnach, Fraubrun-
nen und den Wyssesteiplayers sehr 
gut vertreten.

Am Samstagabend findet ab 21.00 
Uhr wie immer die Korbball-Party im 
Rondo Pontresina statt. Für Stimmung 
sorgen die bewährte Band «Wolken-
bruch» und natürlich die Korbballer 
selber.

Bei schlechtem Wetter findet das 
Turnier in den Turnhallen der Aca- 
demia Engiadina und Promulins in 
Samedan statt. (Einges.)
Spiele: Samstag von 12.15 bis 18.00 Uhr, Sonn-
tag von 09.00 bis 15.00 Uhr auf dem Sportplatz 
Cuntschett beim Bahnhof, mit Festwirtschaft. 
Infos: www.tv-pontresina.ch

Eishockey Sandro Rizzi (33), Captain 
und Center beim Schweizer Eisho-
ckeymeister HC Davos, erhielt am letz-
ten Samstag im Meisterschaftsspiel 
bei den SC Rapperswil Jona Lakers En-
gadiner Zuzug im Nationalleague-A-
Team. Bei den Landwassertalern gab 
der 18-jährige St. Moritzer Fadri Ho-
linger sein NLA-Debüt. Erstmals stand 
der Absolvent des Sportgymnasiums 

NLA-Debüt für jungen St. Moritzer
in der Formation von Arno Del Curto. 
Der Youngster durfte ein bisschen 
NLA-Luft schnuppern, kam im ersten 
Drittel zu einem kurzen Einsatz. Stür-
mer Fadri Holinger spielt ansonsten  
als Center der Elite-A-Junioren des HC 
Davos und ist der Sohn von Manuela 
und Peider Holinger, welche in St. Mo-
ritz ein Geschäft für Arvenmöbel und 
Innenausbau betreiben.  (skr)

Sent/Scuol im Final geschlagen
Nationales Indiaca-Turnier in Schiers

18 Gruppen massen sich in 
Schiers am vierten nationalen 
Indiaca-Turnier in den Kategorien 
Damen und Mixed. Sent/Scuol 
bei den Damen und Mixed sowie 
Samedan und Zuoz bei den 
Damen vertraten das Engadin 
ausgezeichnet. 

Am Sonntag führte der Graubündner 
Turnverband (GRTV) unter der Lei-
tung von Walter Casura (Sent) in den 
Hallen Oberhof in Schiers das vierte 
nationale Indiaca-Turnier durch, mit 
zehn Frauengruppen und acht Mixed-
Teams. Während sich bei den Damen 
sieben Gruppen aus Graubünden re- 
krutierten, vertrat im Mixed nur Sent/
Scuol die Bündner Farben. Durch die 
Teilnahme im Mixed-Turnier fehlten 
dem Damenteam von Sent/Scuol die 
Stammspielerinnen, weshalb dieses 
nicht in der Stärkstbesetzung agieren 
musste.

In den Gruppenspielen der Frauen 
setzten sich die Spielerinnen vom Val-
le del Vedeggio und Indiaca Sent/
Scuol sicher durch, während sich der 
TV Samedan und der TV Lachen als 
Zweitplatzierte ebenfalls die Halb- 
finalqualifikation sicherten. Dabei 
verwiesen Sent/Scuol den TV Lachen 

und Vedeggio die Oberengadinerin-
nen erwartungsgemäss in den kleinen 
Final, wo sich Samedan durchsetzte. 

Keine Siegchance für Sent/Scuol
In einer recht hochstehenden Ausein-
andersetzung mussten sich die Unter-
engadinerinnen im Final den Tessine-
rinnen im ersten Satz klar beugen, 
gestalteten den zweiten Durchgang 
aber ausgeglichener, mussten den Sieg 
aber den Gegnerinnen überlassen. Der 
DTV Zuoz zog in den Gruppenspielen 
gegen Samedan überraschend den 
Kürzeren und spielte als Gruppendrit-
ter um den 5. Platz gegen den TV Lies-
tal und beendete die Begegnung als 
Sieger.

Im Mixed spielen jeweils drei Män-
ner und zwei Frauen in einem Team. 
Sent/Scuol konnte nur mit zwei Män-
nern antreten und war deshalb etwas 
handicapiert. So mussten sich die Un-
terengadinerinnen in den Gruppen-
spielen geschlagen geben und gegen 
den TV Lachen um den 7. Platz spie-
len, konnten dabei aber doch noch 
einen Erfolg feiern. Im Finale standen 
sich die Tessiner Teams Valle del Vede-
ggio Aktive und Valle del Vedeggio 
40+ gegenüber und zeigten hochste-
hendes Indiaca-Spiel mit Smashes, 
Blocks und viel Dynamik, was dieses 
Spiel attraktiv macht.

 Reto Niederberger

Indiaca Sent/Scuol (rechts) erspielte sich bei den Damen den 2. Platz. Fotos: Reto Niederberger

Dem TV Samedan gelang ein erfolgrei-
ches Turnier mit dem 3. Platz.

Rangliste Damen: 1. Valle del Vedeggio; 2. India-
ca Sent/Scuol; 3. TV Samedan; 4. TV Lachen; 
5. DTV Zuoz; 6. TV Liestal; 7. FTV Schiers II; 
8. FTV Schiers I; 9. FTV Grüsch II; 10. FTV 
Grüsch I; Mixed: 1. Valle del Vedeggio; 2. Valle 
del Vedeggio 40+; 3. Indiaca Oberdorf; 4. MR 
Buckten; 5. TV Starrkirch Wil; 6. Balerna; 7. In-
diaca Sent/Scuol; 8. TV Lachen.



 
 

 
St. Moritz Energie ist ein über 100-jähriges, lokales Energieunternehmen und ein Betrieb der 
Gemeinde St. Moritz. Das Unternehmen sorgt für eine zuverlässige, wirtschaftliche und 
umweltverträgliche Energieversorgung für die rund 8'000 Kundinnen und Kunden. Zu den 
Kernaufgaben gehören der Betrieb des eigenen Wasserkraftwerks sowie der Bau und Unterhalt des 
Verteilnetzes sowie der Betrieb der eigenen Produktionsanlagen. 
 
Infolge Pensionierung des Stelleninhabers  suchen wir einen/eine 
 

LEITER/IN TECHNIK NETZ UND PRODUKTION 
 
HAUPTAUFGABEN 
Sie sind für einen zuverlässigen, zukunftsorientierten und innovativen Netzbau unter Einhaltung der 
gesetzlichen Verordnungen verantwortlich. Den störungsfreien Betrieb unserer Verteil- und 
Produktionsanlagen gewährleisten Sie mittels einer gewissenhaften, weitsichtigen 
Unterhaltsplanung sowie einem vorausschauenden Ausbau des Netzes und der Produktionsanlagen. 
Sie sind für den Einsatz bei Störungen zuständig. Sie erarbeiten Budgets und setzen diese in 
Einklang mit der Geschäftsstrategie um. Mit dem Asset Management leisten sie einen wichtigen 
Beitrag zu einer gezielten Optimierung und Bewirtschaftung der Netze und Anlagen.  

 
ANFORDERUNGEN 
Die Stelle richtet sich an einen initiativen Praktiker mit fundierten Kenntnissen der Stromverteilung 
und –produktion. Sie bringen eine höhere technische Ausbildung (z.B. Elektro-Ing. FH, Techniker 
TS oder gleichwertig) und betriebswirtschaftliches Flair mit. Sie sind motiviert, genau, belastbar 
und teamfähig und schätzen den Kontakt mit Behörden, Ämtern, Unternehmern und Kunden. Sie 
verfügen über ein sicheres, überzeugendes Auftreten und Führungserfahrung. Gute Deutsch- und 
Italienischkenntnisse sowie fundierte Informatikkenntnisse runden Ihr Profil ab.  
 
ANGEBOT 
Es erwartet Sie ein eingespieltes Team, in dem Ihre fachlichen Fähigkeiten ebenso gefragt sind, wie 
Ihre persönlichen Qualitäten. Sie werden in das neue Tätigkeitsgebiet eingearbeitet. Wir bieten eine 
spannende Aufgabe und ein attraktives Arbeitsumfeld in einer sich stark wandelnden Branche. 
 
Spricht Sie diese vielseitige Herausforderung an, bei der Sie mit Ihren Ideen und 
Lösungsvorschlägen einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Unternehmung leisten können? 
Dann zögern Sie nicht und senden uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto. Wir 
freuen uns darauf, Sie kennen zu lernen. Für detaillierte Auskünfte wenden Sie sich bitte an 
unseren Betriebsleiter, Herrn Patrik Casagrande. 
 
Stellenantritt: nach Vereinbarung 
 
 
St. Moritz Energie 
Elektrizitätswerk der Gemeinde St. Moritz 
Patrik Casagrande 
Via Signuria 5 
7500 St. Moritz 
 
Tel. +41 81 837 59 20 
patrik.casagrande@stmoritz-energie.ch 
www.stmoritz-energie.ch 

GÜBELIN  – Das se i t  1854 mit hochwer t igen Uhren, Schmuck 
und Ede lste inen er fo lgre iche Fami l ienunternehmen mit acht 
Juwel ie rgeschäf ten in der Schweiz.  

Wir suchen per sofor t oder nach Vere inbarung (1. Dezember 2011) 
für unseren Standor t  St . Mori tz  e inen 

Verkaufsberater oder Uhrmacher-
Rhabilleur mit Verkaufsflair  
100% (m/w)

An exklusiver Adresse suchen wir e ine Persönl ichkeit mit 
mehr jähr iger Branchener fahrung, welche die Vorzüge der 
Nobeldestination St. Moritz begeister t. Gestalten Sie Ihren 
Arbeitsplatz in e iner der schönsten Regionen der Schweiz,  
in e inem abwechslungsreichen und interessanten Umfeld.

Ihre Aufgaben.
· Beratung und Verkauf von Uhren, Schmuck und Edelsteinen  

an unsere nationale sowie internationale Kundschaf t
· Pf lege und Aufbau von Stammkunden 
· Kontrol le und Bewir tschaf tung des Lagers
· Verschiedene administrative Tätigkeiten 

Ihr Profi l .
· Ausbi ldung als Detai lhandelsfachmann in der Uhren- und 

Schmuckbranche oder Ausbi ldung als Uhrmacher Rhabi l leur  
mit Verkaufsf la ir

· Berufser fahrung in der Luxusbranche
· Freude und Begeisterung an al lem Edlen und Schönen
· Sympathisches und gepf legtes Auf treten
· Sehr gute Sprachkenntnisse in Deutsch, Ita l ienisch und Russisch 

(Chinesisch von Vor tei l )

A ls begeister te Verkaufspersönl ichkeit kennen Sie sich im Luxus be-
reich aus und wissen den Ansprüchen der Branche gerecht zu wer-
den. Sie schätzen saisonale Arbeitseinsätze in e inem kle inen Team 
und ver fügen über Fachkompetenz und Einsatzwi l le? Dann freuen 
wir uns auf Ihre vol lständigen Bewerbungsunter lagen mit Foto an:

GÜBELIN AG , Annie Hofmann, Human Resources    
Maihofstrasse 102, CH-6006 Luzern
hr@guebel in.ch
www.guebel in.ch

Per la nostra Kantine – Skihaus
Pitsch a St. Moritz cerchiamo

DONNA
per lavori domestici. 
Lavoro annuale. 
Inizio lavoro ottobre 2011.

Prego annunciarsi presso: 
Liegenschaftsverwaltung Pitsch 
Tel. Nr. 081 830 02 22 
Signor Marco Pitsch

176.779.875

Gratis Schnupperkurs

Kinder spielen

Judo
für Kinder ab 6 Jahren

Dienstag, 27. September und 
4. Oktober 

18.15 Uhr bis 19.45 Uhr
Trainingslokal 

in der Eisarena Ludains, St. Moritz 
Auskünfte und Anmeldung  

Tel. 079 514 15 13
Budo Club Arashi-Yama St. Moritz

176.779.899

Ab sofort zu vermieten in Zuoz

Grosse 3½-Zi.-Wohnung
In altem Engadinerhaus, zentral 
gelegen, kürzlich renoviert, inkl. 
Aussenparkplatz, Mietzins  
Fr. 1550.– exkl. NK

Für weitere Infos: 081 834 01 53
176.779.779

Nachmieter gesucht für neue, 
moderne

2½-Zimmer-Dachwohnung
in Samedan, ab Mitte Okt. o.n.V., 
GS, Kellerabteil, Autoabstellplatz, 
Velo-/Skiraum zur Mitbenützung. 
Fr. 1700.– inkl. NK, an NR. 
Tel. 079 735 94 73

176.779.658

Italiener mit Niederlassung, 54 Jahre, 
mehr als 30 Jahre als Koch tätig,

sucht neue professionelle Erfahrung
Mit eigenem Auto, in Handarbeit sehr 
gewandt, frei ab 1. November.

Ich warte gerne auf Ihren Anruf: 
Telefon 078 686 70 85

176.779.859

Nationaler Klinik- und Spitaltag
«Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen!»

Als Ihr Gesundheitszentrum im Oberengadin sind wir 
365 Tage im Jahr rund um die Uhr für Sie da!

Zum Nationalen Klinik- und Spitaltag öffnen wir im Spital 
Oberengadin die Türen noch etwas weiter für Sie 

und laden alle Einheimischen und Gäste herzlich ein zum

«Tag der offenen Tür» 
am Samstag, 24. September 2011 

von 11.00 bis 16.00 Uhr
Besuchen Sie uns und überzeugen Sie sich persönlich 
von unserem vielfältigen und attraktiven Angebot! 
Gerne geben wir Ihnen gemeinsam mit verschiedenen 
Kooperationspartnern einen Einblick in unsere profes- 
sionelle Arbeit und die angebotenen Dienstleistungen.

➜ Bei einem Parcours durchs Spital lernen Sie die Arbeit 
der verschiedenen Dienste und Abteilungen kennen und 
haben Gelegenheit, auch mal selbst Hand anzulegen

➜ REGA und REO sind mit Helikopter und Ambulanz vor 
Ort

➜ Ausserdem: Verschiedene Messungen, ein Erlebnisrund-
gang und vieles andere mehr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
176.779.790
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




Jubiläum: 

40. Korbballturnier
24. / 25. September 2011
auf der Spielwiese beim Bahnhof Pontresina

Spiele: Samstag von 12.15 bis 18.00 Uhr 
Sonntag von 09.00 bis 15.00 Uhr auf dem Sport-
platz beim Bahnhof, mit Festwirtschaft 

Am Samstagabend, 21.00 bis 03.00 Uhr

Party
im Rondo
mit der Party-Band

«Wolkenbruch »
Freundlich laden ein:  
Turnverein und Turnerinnenverein Pontresina

Zu vermieten in Samedan zu Gewerbe- oder 
Wohnzwecken 

ca. 140 m2, unterteilbar
auch in 2 Einheiten
(heute Augenarztpraxis) in der Nähe 
des Bahnhofs. Antritt nach Vereinbarung. 
Interessanter Mietpreis.

Nähere Auskünfte unter Telefon 079 216 35 24
176.779.869

S7 92x35 mm

Gratis

SMS-Beratung 079 257 60 89, www.sorgentelefon.ch
Sorgentelefon, 3426 Aefligen, PC 34-4900-5

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

Sorgentelefon für Kinder

Jede Minute zählt!
Notruf 144 kommt sofort.

Notfall Herzinfarkt

Mehr lebenswichtige Informationen bei:
Schweizerische Herzstiftung • Tel 031 388 80 83
www.swissheart.ch • PC 30-4356-3

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich.
Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich.

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich.
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Fussball In der Nachwuchsmeister-
schaft des Ostschweizer Fussballver-
bandes halten sich die wenigen Enga-
diner Teams bisher gut. Bei den 
Junioren A, 2. Stärkeklasse, unterlag 
Celerina zwar am letzten Samstag bei 
Bad Ragaz mit 3:5, platziert sich zur-
zeit aber im Mittelfeld. Bei den C-Juni-
oren, 2. Stärkeklasse, reden die Cele- 
riner gar an der Spitze mit. Dies nach 
einem 6:2-Auswärtssieg beim Team 
Cadi Grp. Die Oberengadiner belegen 
zurzeit Rang 2, zwei Zähler hinter Lea-
der Davos. 

Bei der Elite der Junioren D/9 hat 
der FCC mit 2:0 gegen Thusis-Cazis a 
den zweiten Saisonsieg geholt und den 
3. Platz gefestigt. Drei Punkte hinter 
Leader Team Surselva. In der 2. Stärke-
klasse der Junioren D9 ist Lusitanos de 
Samedan nicht zu stoppen. Am letz-
ten Samstag besiegten sie Thusis-Cazis 
d mit 14:1 Toren und sind klarer Lea-
der. Nach fünf Spielen weisen die Lusi-
taner fünf Siege und ein Torverhältnis 
von 51:4 auf. Im Einsatz haben die 
beiden Oberengadiner Mannschaften 

Guter Engadiner Fussball-Nachwuchs
in der OFV-Meisterschaft dieses Jahr 
auch Teams in den Kategorien E und F. 

Der FC Lusitanos de Samedan ist 
zudem wieder bei den Frauen aktiv. In 
der 4. Liga belegen die Samednerin-
nen nach vier Runden mit vier Punk-
ten den 6. Platz von neun Teams. 

Junioren A, 2. Stärkeklasse, der Zwischenstand: 
1. Schaan 4/12; 2. Bad Ragaz 5/12; 3. Altstät-
ten 4/10; 4. Thusis Cazis 5/9; 5. Celerina 5/6; 
6. Sargans 5/4; 7. Glarus b 3/3; 8. Ems 3/3; 
9. Untervaz 4/1; 10. Flums 4/1. 
Junioren C, 2. Stärkeklasse, der Zwischenstand: 
1. Davos 4/12; 2. Celerina 4/10; 3. Untervaz 
5/8; 4. Bad Ragaz 5/7; 5. Surselva b 4/6; 6. 
Landquart-Herrschaft 4/6; 7. Thusis Cazis 5/6; 
8. Team Cadi 5/6; 9. Ems 5/5; 10. Triesen 5/0. 
Junioren D9 Elite, der Zwischenstand: 1. Team 
Surselva 4/9; 2. Landquart-Herrschaft 4/8; 
3. Celerina 4/6; 4. Thusis Cazis 4/4; 5. Ems 4/1.
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, der Zwischen-
stand: 1. Lusitanos de Samedan 5/15; 2. Chur 
97 4/10; 3. Lenzerheide-Valbella 3/6; 4. Ems 
4/4; 5. Bonaduz 4/4; 6. Surses 4/4; 7. Thusis 
Cazis d 3/0; 8. Thusis Cazis e 3/0;. 
Frauen, 4. Liga, der Zwischenstand: 1. Gams 
5/12; 2. Laax 5/11; 3. Buchs 4/8; 4. Davos 5/5; 
5. Untervaz 4/4; 6. Lusitanos de Samedan 4/4; 
7. Chur 97 4/4; 8. Balzers 5/3; 9. Thusis Cazis 
4/2. 
Resultate/Ranglisten auf www.football.ch/ofv

Eishockey Die regionale Eishockey-
meisterschaft des Nachwuchses hat 
bereits am letzten Wochenende für 
die Engadiner Teams ihren Auftakt ge-
nommen. Liga-Neuling St. Moritz un-
terlag bei den Novizen Top (15-/16-Jäh-
rige) dem Elite-Absteiger und Auf- 
stiegsfavoriten Rapperswil-Jona Lakers  
mit 0:7 Toren. Bereits am nächsten 
Samstag treten die Engadiner wieder 
an, auswärts in Uzwil (16.15 Uhr). 

Den  Meisterschaftsauftakt absol- 
vieren die ältesten Nachwuchsspieler 

Der Nachwuchs ist schon gestartet
(17 bis 20), die Junioren Top des EHC St. 
Moritz und des CdH Engiadina am 
nächsten Wochenende. Die Oberenga-
diner empfangen am Sonntag um 16.00 
Uhr den HC Thurgau zum ersten Punk-
tekampf. Gespielt wird allerdings in der 
Eishalle Gurlaina in Scuol, weil die St. 
Moritzer Ludains für Meisterschafts-
spiele erst ab Oktober bereit ist (noch 
fehlende Spielfeldzeichnung). Das Sai-
sonziel der St. Moritzer lautet auf er-
neute Teilnahme an der Aufstiegsrunde 
zur Elite-Klasse, nachdem das Team 

White Turf auf der Rennbahn in Berlin
Partnerschaft mit Berlin-Hoppegarten

White Turf versucht auch ausser-
halb der drei Februar-Renntage 
auf dem zugefrorenen St. Morit-
zersee, Aufmerksamkeit auf sich 
zu ziehen. In Deutschland be-
steht seit Ende August eine Part-
nerschaft mit der Rennbahn 
in Berlin-Hoppegarten, die nun 
erste Früchte trug. 

Bei der jüngsten Veranstaltung auf 
dem sehr stark besuchten deutschen 
Hauptstadt-Hippodrom wurde vor 
weit über 8000 Zuschauern ein 
«Grand Prix White Turf St. Moritz» 
ausgetragen, den der im Besitz der Bre-
mer Lehrerin Marlene Haller stehende 
«So oder so» unter Jockey Andrasch 
Starke gewann.

Vorausgegangen war ein Empfang 
in der Schweizer Botschaft in Berlin, 
zu dem der Schweizer Botschafter Tim 
Guldimann sowie Silvio Martin Staub 
von White Turf und Gerhard Schö-
ningh, der Eigner der Rennbahn in 
Berlin-Hoppegarten, geladen hatten. 
«Die traditionsreichen Rennen auf der 
Schneedecke des zugefrorenen St. Mo-
ritzsees gehören fest zum Schweizer 
Kulturgut», sagte Tim Guldimann, der 
allerdings am Renntag nicht selbst 

Mit der Rennbahn Berlin-Hoppegarten hat White Turf einen starken Partner gefunden.

Auch viele Kinder waren am Start.

nach Hoppegarten reisen konnte. Die 
Rennbahn liegt nur eine halbe Stunde 
vom Berliner Zentrum entfernt auf 
dem Gebiet des Landes Brandenburg.

Gegenseitige Vermarktung 
Silvio Martin Staub nutzte allerdings 
die Gelegenheit, mit einem für Film-
aufnahmen reservierten Helikopter 
auf der Rennbahn zu landen. «White 
Turf ist stolz, einen international star-
ken Partner wie Berlin-Hoppegarten 
zu haben», sagte ein sich faszinierend 
zeigender Silvio Martin Staub.

Mit ihrer nun in die Tat umgesetz-
ten Zusammenarbeit schaffen die bei-
den hochkarätigen Veranstaltungs- 
orte eine Plattform zur gegenseitigen 
Vermarktung und Steigerung des Be-
kanntheitsgrades in ihren jeweiligen 
Heimatländern. Vereinbart wurden 
gemeinsame Veranstaltungen, Werbe- 
und Sponsorenauftritte sowie Na-
mensrennen. In St. Moritz sorgt am 
dritten Rennsonntag, 19. Februar 
2012, das mit 30 000 Schweizer Fran-
ken dotierte Flachrennen «Grosser 
Preis Rennbahn Berlin-Hoppegarten» 
für einen neuen spannenden Höhe-
punkt bei White Turf. Der Rennsport 
in St. Moritz soll damit für die inter- 
nationalen Gäste und Rennteilnehmer 
noch attraktiver werden. So erfolg-
reich sich für Silvio Martin Staub der 
Hoppegartener Renntag in Verbin-

dung mit White Turf auch gestaltete, 
so ernüchternd war die Bilanz der Ver-
anstaltung als Besitzer eines Rennpfer-
des. Der in seinen Farben laufende 
«Close to Heaven» galt bei den Wet-
tern sogar als Favorit, aber im Rennen 
selbst setzte der Wallach keine Akzen-
te und endete als Neunter.

Tradition Hoppegarten
In Hoppegarten fanden die ersten 
Pferderennen am 17. Mai 1868 statt. 
Preussenkönig Wilhelm I. und Reichs-
kanzler Otto von Bismarck waren  
Besucher dieses geschichtsträchtigen 
Renntages. Bis zum Zweiten Weltkrieg 
war Hoppegarten der Mittelpunkt des 
deutschen Galopprennsports, der in 
den Zeiten der DDR an seiner Bedeu-
tung verlor. Nach der Wende begann 
der Aufschwung erst im Jahre 2008, 
als der in London lebende Fonds-Ma-
nager Gerhard Schöningh das Areal 
kaufte und seither mit viel Engage-
ment betreibt. Mit einem geschickten 
Marketing boomt es seither in Hoppe- 
garten, egal ob man die sportlichen 
Details als Grundlage nimmt, die 
Wetteinsätze oder auch den Wohl-
fühlfaktor bei den Zuschauern, deren 
Zahlen ständig steigen. Die Kooperati-
on mit White Turf sieht Gerhard Schö-
ningh als weiteren Mosaikstein, die 
Bedeutung seiner Bahn zu steigern.

 Jürgen Braunagel

Fussball Nach der Bettagspause geht 
es für die Fussballer in den unteren 
Ligen am nächsten Wochenende 
mit einem vollen Meisterschaftspro-
gramm weiter. 

In der 3. Liga, Gruppe 1, tritt der 
überraschende Liganeuling Valposchi-
avo Calcio (2.) am Samstag um 17.00 
Uhr in Campascio zum Verfolgerduell  
gegen den FC Grabs (3.) an. Beide 
möchten mit einem Sieg den An-
schluss an Leader Schluein-Ilanz wah-
ren. In der 4. Liga, Gruppe 1, ist die 

4.-Liga-Derby Celerina – Lusitanos 

diese Promotionspoule schon in der 
Saison 2010/11 geschafft hat. Die Junio-
ren Top des CdH Engiadina müssen am 
Sonntag beim ersten Meisterschafts-
spiel reisen. Die Unterengadiner treten 
um 17.45 Uhr in der Eishalle in Küs-
nacht ZH gegen die GCK Lions an. 

Die Ostschweizer Gruppe der Junio-
ren Top umfasst neben St. Moritz, 
Engiadina, dem HC Thurgau und den 
GCK Lions noch die Teams von HC 
Prättigau-Herrschaft, SC Herisau, EHC 
Dübendorf und EHC Bülach.  (skr)

Situation insofern erstaunlich, als dass 
der FC Celerina trotz einer 1:8-Schlap-
pe in Grabs und mit negativer Tordif-
ferenz (9:12) nach Verlustpunkten 
Leader ist... Nun tritt der FCC am 
Sonntagnachmittag um 15.00 Uhr im 
heimischen San Gian zum Nachbar-
schaftsderby gegen Lusitanos de Sa-
medan an. Die Lusitaner sind zurzeit 
mit elf Punkten aus fünf Spielen Co-
Leader (zusammen mit Lenzerheide-
Valbella), der FC Celerina ist mit vier 
Spielen und neun Punkten Dritter. In 

Celerina ist man optimistisch, dass 
die Partie trotz der grossen Schneefäl-
le von anfangs Woche gespielt werden 
kann. Platzchef Marco Jola hofft auf 
die Sonne. «Bis heute Donnerstag soll-
te der Schnee weg sein...». 

In der 5. Liga, Gruppe 1, tritt Leader 
AC Bregaglia (4/9) am Samstag um 
16.00 Uhr zum Spitzenkampf beim CB 
Scuol (3/6) auf dem Gurlaina-Spielfeld   
an. Die Reserven von Valposchiavo 
empfangen am Sonntag um 15.00 Uhr 
den CB Surses.  (skr)

Über 100 am Quer durch Celerina

Laufsport Am letzten Samstag konn-
te bereits zum 64. Mal das Quer durch 
Celerina durchgeführt werden. Bei 
idealen Laufbedingungen nahmen 
rund 80 Kinder und 23 Erwachsene 
teil. Der Kinderwettkampf, welcher 
in Dreierteams absolviert wird, fand 
auf dem traditionellen Rundkurs im 
Dorfzentrum von Celerina statt. In 
insgesamt sieben Kategorien wurde 
um den Sieg gekämpft. Spätestens bei 
der Siegerehrung, bei der alle Kinder 
einen schönen Preis erhielten, sah 
man nur noch glückliche Gesichter. 

Bei den Erwachsenen konnte erfreu-
licherweise eine Steigerung der teil-
nehmenden Läuferinnen und Läufer 
festgestellt werden. Die Organisatoren 
hoffen, diese Tendenz in den nächsten 
Jahren fortsetzen zu können und 
rechnen damit, dass zukünftig noch 
mehr Sportlerinnen und Sportler die 
attraktive 10-km-Strecke in Angriff 
nehmen. Ohne Rangierung wird die 
Kategorie 6 km Nordic Walking ange-
boten, welche allen die Möglichkeit 
gibt, aktiv an diesem Anlass teilzu-
nehmen. Gewonnen wurde der Lauf 
wie bereits in den letzten Jahren vom 
Ehepaar Kamm aus Madulain. Jan 
Kamm gewann bei den Herren in 
einer Zeit von 38:45 und Monika 
Kamm bei den Frauen mit 46:05. 
Auch alle Erwachsenen erhalten beim 
Quer durch Celerina einen attrakti- 

ven Preis. Alle, die auch einmal teil-
nehmen möchten, merken sich den 
15. September 2012 vor, dann findet 
das 65. Quer durch Celerina statt. 

(Einges.)

Auszug aus der Rangliste
Kategorie Kindergärtler: Ils battafös, Silvaplana 
(Alessia Willy, Ilaria Gruber, Laura Willy); Ils Ge-
pards, Celerina (Sara Schmied, Mandy ’t Jong, 
Lisa Huwiler); Die Lamborghinis, Celerina 
(Sandro Meili, Michele de Cia, Ivan Borges). 
Kategorie Schüler 1: Die wilden Kerle, Celerina 
(Luis Baumann, Gian Marco Schmied, Tobias 
Knörr); Die 3 schnellen Schlangen, Celerina 
(Sara Zanolari, Simona Gruber, Mario Bischoff); 
Las 3 sajettas, Celerina (Diego Muolo, Alessio 
Baracchi, Marino Baracchi). 
Kategorie Schülerinnen 1: Die Wirbel, Celerina 
(Leana Stifel, Jessie ’t Jong, Anna Huwiler); 
Pipias, Samedan (Selina Grass, Tiziana Roschi, 
Giulia Adank): Sonnenblumen, Celerina (Shirly 
Koloczy, Sarah-Jane Reinhold).
Kategorie Schüler 2: Zukunftsspeed, Celerina 
(Jonas Keller, Fabian Gruber, Paul Schroff); Die 
Namenlosen, Celerina (Jann Köhler, Ursin Adank, 
Basil Erne); Die drei Weltrekorde, Celerina (Till 
Schroff, Luca Paiva, Andrea Stifel). 
Kategorie Schülerinnen 2: DJ Girls, Celerina 
(Fabienne Büchi, Carlotta Ganzoni, Marina Bi-
schoff).
Kategorie Schüler 3: T.G.A.K.G.R., Celerina 
(Timon Köhler, Gian-Andri Giger, Andrea Rade); 
Timo Kaiser, Pontresina (Timo Kaiser).
Kategorie Schülerinnen 3: Die Tschupatschups, 
Celerina (Christina Müri, Laura Tschenett, Giulia 
Mercuri). 
10-km-Lauf Damen: Monika Kamm 46:05; Ma- 
rianne Stifel 49:14; Nicole Bissig 50:01.
10-km-Lauf Herren: Jan Kamm 38:45; Jan Weiss-
tanner 39:51; Andy Meierhofer 42:42. 
Fotos vom Quer durch Celerina:
www.engadinfoto.ch



Die Engadiner Post/Posta Ladina verlost für das 6. Engadiner Country Fest
am 1. Oktober 2011 auf dem Hof Lej Ovis-chel in Silvaplana-Surlej 5 x 2 Bon-Sets

für Shuttle-Bus, Drinks und Barbecue!

Einfach bis am Montag, 26. September (A-Post-Stempel) Talon einsenden an
Verlag Engadiner Post/Posta Ladina, Country Fest, Postfach 297, 7500 St. Moritz

Yeah! I want to be there too!
Name/Vorname: ................................................................................................................................
Adresse: ...............................................................................................................................................
PLZ/Ort:..............................................................................................................................................

✂

Mit der Engadiner Post / Posta Ladina
ans 6.   Engadiner Country Fest

Ein gemeinsames Ziel.
Davide Fisler, Teigwarenproduzent in Poschiavo – mit der GKB zur Erfolgsgeschichte.

Gemeinsam wachsen.  www.gkb.ch/kmu

Vor sieben Jahren übernahm Davide Fisler in fünfter Generation die Leitung der Molino e Pastificio SA. Der 1911 gegründete 
Familienbetrieb produziert Futtermittel, Mehl und die über Graubünden hinaus bekannten Puschlaver Pasta-Spezialitäten. 
Als führende Partnerin der Bündner KMU betreut die GKB rund zwei Drittel der im Kanton ansässigen Unternehmen –  
oft schon von der Gründung an. Welche Erfolgsgeschichte schreiben Sie? Gemeinsam schaffen wir die Grundlagen für eine 
langjährige und erfolgreiche Partnerschaft.

3-Zimmer-Wohnung
in Samedan zu vermieten. Zentrale 
Lage, möbliert, Wohnzimmer
mit Einbauküche, 2 Schlafzimmer, 
Bad/WC, Garagenplatz.
Anrufe zwischen 18 und 20 Uhr. 
Natel +39 348 729 6377

176.779.742

Ab 1.10.2011 o.n.V. in S-chanf an 
ruhiger Lage zu vermieten, helle

4½-Zimmer-Wohnung
Cheminée, neuw. Küche mit GS, 
Garten (Hundehaltung kein Prob-
lem), Miete Fr. 1950.– exkl. NK.
Auskunft unter 076 530 38 53

176.779.884

St. Moritz-Bad

3½-Zimmer-Wohnung
zu vermieten, 110 m2, modern und 
komfortabel, Fr. 2700.– inkl. NK und 
Garage. Per 1. Oktober o.n.V.
Telefon 079 366 23 12

176.779.874

Zu verkaufen in La Punt fast 
neue, hellblaue Küche (4J.) mit 
schwarzer Granitabdeckung in 
U-Form (2.50 m × 2.80 m) inkl. 
aller Geräte CHF 5000.–. 
Selber auzubauen und abzuholen. 
Mehr Info unter:
www.ina-immobilia.ch

176.779.882

4½-Zi.-Whg St. Moritz
Moderne 4½-Zimmer-Wohnung in 
St. Moritz-Bad (gegenüber Coop) zu 
vermieten. Netto (inkl. NK)
Fr. 2500.–. Tel. 078 613 60 84

176.779.887

Einfamilienhaus
in La Punt Chamues-ch
ab Dezember 2011

für 5 Monate zu vermieten.
5 Zimmer, möbliert, für 5 bis 6 Personen

Cho d’Punt 47 Tel. 081 852 11 52 ghb.arch@bluewin.ch
176.779.889

G A R R A U X   H U N Z I K E R   B R A S S E R

A R C H I T E K T E N    S A M E D A N
 

Ihre Bauwünsche sind bei uns in guten Händen

Cho d`Punt 47    ghb.arch@bluewin.ch    Tel.: 081 852 11 52

Gammeter Druck
info@gammeterdruck.ch
Telefon 081 837 90 90

Herbstzeit ist Wildzeit
im Restaurant Chasellas
Es erwarten Sie besondere Wildspezialitäten

aus den heimischen Jagdgebieten. Am Mittag stärken
sich Wanderer und am Abend ist es der 15-Punkte-

GaultMillau-Geheimtipp für Gourmets.

Ab 7. September am Mittwoch Ruhetag,
Sommersaison bis Sonntag, 2. Oktober 2011.

7500 St. Moritz-Suvretta, Tel. 081 833 38 54

Herbst-Aktion
Für den Herbst machen wir
Ihnen ein Super Angebot.

Kommen Sie bei uns vorbei,
und wir kümmern uns um Sie!

Wir offerieren Ihnen den perfekten
Haarschnitt. Sie müssen nur das Brushing 

bezahlen, den Haarschnitt offerieren wir 
Ihnen.

Das Brushing kostet für kurze Haare
Fr. 50.–, mittlere Haare Fr. 60.–

und für lange Haare Fr. 70.–.

Diese Aktion dauert vom
1. bis zum 29. Oktober 2011.

Zusätzlich geben wir Ihnen 10% Rabatt
auf Redken-Produkte.

Coiffeur Palace
Via Serlas 29 | 7500 St. Moritz

Telefon 081 833 07 17
176.779.893

ESCADA   men’s fashion

Grosser
Sommer- und Winter-

Ausverkauf
70%

Schuhe ab CHF 150.–
Jeans ab CHF 100.–

Hemden ab CHF 50.–
Pullover ab CHF 100.–

Wir befi nden uns
zurzeit mit beiden Geschäften

an der Via Serlas 26
in St. Moritz

men’s fashion   ESCADA
176.779.868

Suzuki fahren, Treibstoff sparen. * New Grand Vitara 1.9 GL Top Turbodiesel 4 x 4, 3-türig, Fr. 33 990.–, Treibstoff-
Normverbrauch gesamt: 6.7 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: C, CO₂-Emission gesamt: 177 g / km; Hauptbild: 
New Grand Vitara 2.4 GL Top 4 x 4, 5-türig, Fr. 35 990.–, Treibstoff-Normverbrauch gesamt: 9.0 l / 100 km, Energie-
effizienz-Kategorie: F, CO₂-Emission gesamt: 208 g / km; Durchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der 
Schweiz: 188 g / km. Die Verbrauchsangaben in unseren Verkaufsunterlagen sind europäische Treibstoff-Normver-
brauchs-Angaben, die zum Vergleich der Fahrzeuge dienen. In der Praxis können diese je nach Fahrstil, Zuladung,
Topografie und Jahreszeit teilweise deutlich abweichen. Wir empfehlen ausserdem den eco-drive-Fahrstil zur 
Schonung der Ressourcen.

NEW GRAND VITARA
DER NEUE, KOMPAKTE 4 x 4

Fr. 29 990.–
BEREITS FÜR  

New Grand Vitara Cross Station: der kompakte 4x4-Luxus bereits für 29 990.- 
Kompakte Souveränität vom sportlichen 3-Türer bis zum luxuriösen 5-Türer. Fahrkom-
fort auf höchstem Niveau. Neue Motorengeneration vom Turbodiesel mit Partikelfilter 
bis zum 2.4-l-Benziner mit geringen Verbrauchswerten.

www.suzuki.ch Ihre Suzuki-Vertretung unterbreitet 
Ihnen gerne ein auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmtes 
Suzuki-Hit-Leasing-Angebot. Sämtliche Preisangaben verstehen 
sich als unverbindliche Preisempfehlungen, inkl. MwSt.

2 t 
Anhängelast  
(Diesel) 

Suzuki fahren, 
Treibstoff sparen

6.7 l *6

New Grand Vitara 1.6 GL Top 4 x 4, 3-türig

Mechanik • Karosserie • Autohandel 
Waschanlage • Autozubehör

Cho d’Punt 34
7503 Samedan
Tel. 081 851 17 51
info@autopalü.ch
www.autopalü.ch

New Grand Vitara Cross Station: der kompakte 4x4-Luxus bereits für 29 990.– 
Kompakte Souveränität vom sportlichen 3-Türer bis zum luxuriösen 5-Türer. Fahrkom-
fort auf höchstem Niveau. Neue Motorengeneration vom Turbodiesel mit Partikelfilter 
bis zum 2.4-l-Benziner mit geringen Verbrauchswerten.

Suzuki fahren, Treibstoff sparen. * New Grand Vitara 1.9 GL Top Turbodiesel 4 x 4, 3-türig, Fr. 33 990.–, Treibstoff-
Normverbrauch gesamt: 6.7 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: C, CO₂-Emission gesamt: 177 g / km; Hauptbild: 
New Grand Vitara 2.4 GL Top 4 x 4, 5-türig, Fr. 35 990.–, Treibstoff-Normverbrauch gesamt: 9.0 l / 100 km, Energie-
effizienz-Kategorie: F, CO₂-Emission gesamt: 208 g / km; Durchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der 
Schweiz: 188 g / km. Die Verbrauchsangaben in unseren Verkaufsunterlagen sind europäische Treibstoff-Normver-
brauchs-Angaben, die zum Vergleich der Fahrzeuge dienen. In der Praxis können diese je nach Fahrstil, Zuladung,
Topografie und Jahreszeit teilweise deutlich abweichen. Wir empfehlen ausserdem den eco-drive-Fahrstil zur 
Schonung der Ressourcen.

NEW GRAND VITARA
DER NEUE, KOMPAKTE 4 x 4

Fr. 29 990.–
BEREITS FÜR  

New Grand Vitara Cross Station: der kompakte 4x4-Luxus bereits für 29 990.- 
Kompakte Souveränität vom sportlichen 3-Türer bis zum luxuriösen 5-Türer. Fahrkom-
fort auf höchstem Niveau. Neue Motorengeneration vom Turbodiesel mit Partikelfilter 
bis zum 2.4-l-Benziner mit geringen Verbrauchswerten.

www.suzuki.ch Ihre Suzuki-Vertretung unterbreitet 
Ihnen gerne ein auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmtes 
Suzuki-Hit-Leasing-Angebot. Sämtliche Preisangaben verstehen 
sich als unverbindliche Preisempfehlungen, inkl. MwSt.
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Neuwagen- und Occasions-
Ausstellung

Samstag/Sonntag, 24./25. September 2011

In den Nationalrat
MICHAEL PFÄFFLI

www.michael-pfaeffli.ch



Für diese Woche
günstiger.
Bis Samstag, 24. September 2011, solange Vorrat

Hammer-
Preise

Coop Branches 
Classic
(100 g = –.88)

50 x 22,75 g

10.–
statt 20.–

Rindshackfl eisch
1 kg
Schweiz/
Deutschland
in Selbstbedienung

per kg

7.95
statt 16.–

X-tra Aktiv Gel oder 
Color Gel
(1 Liter = 3.95)

5,625 Liter

22.20
statt 37.05

Preise

1/2
Preis

40%
Rabatt

Karotten
Beutel à 2 kg
Schweiz
(1 kg = –.90)

2 kg

1.80
statt 3.10

40%
Rabatt

40%
Rabatt

Trauben UVA Italia
Italien

per kg

2.25
statt 3.75

40%
Rabatt

1/2
Preis

40%
Rabatt

Filippo Berio 
Olivenöl extra 
vergine

1 Liter

8.40
statt 14.–

Persil Gel Universal, 
Color, Black oder 
Sensitiv
(1 Liter = 5.16)

3,375 Liter

17.40
statt 29.–

40%
Rabatt

Coop Natura farm 
Waadtländer 
Saucisson ca. 450 g
Schweiz
in Selbstbedienung

per kg

11.50
statt 19.50

4Liste
www.jonpeider-lemm.ch
Konto GKB Graubünden, BC 774
CH83 0077 4010 1149 3790 0

Langjähriger Präsident BKPJV und  JagdSchweiz
Ehrenmitglied des BKPJV und SPW
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in den 
Nationalrat

Die Junge SVP Val Müstair lädt zur

Gründungsver-
sammlung

Samstag, 24. September 2011,
ab 20.30 Uhr
im Hotel Central in Valchava mit
Toni Brunner, Nationalrat und Präsident der SVP Schweiz
Jon Peider Lemm, Präsident der SVP Graubünden
Claudio Scandella, Präsident der Jungen SVP Graubünden
Nationalratskandidaten der SVP Graubünden

Das zukünftige politische Geschehen ist für die Jugend ein
wichtiges Anliegen. Wir freuen uns auf einen politisch inte-
ressanten Abend mit zahlreichen Besuchern!

SVP Val Müstair/Engiadina Bassa

www.svp-gr.ch

Gründung_ValMüstair_Flyer_Layout 1  13.09.11  17:11  Seite 1

Zu verkaufen

Skoda Octavia FSI 
Kombi 4x4
Jg. 2006, 150 PS, grau métallisé, 
MFK 07.2011, 96 000 km, service-
gepflegt, grosser Service gemacht 
07.2011, schöner Zustand, 
Preis Fr. 15700.–, Tel. 078 689 95 57

176.779.888

Fila, Fila! – 
Spinnen, Spinnen! 
Freitag, 23. September 2011 
um 19.00 Uhr im Sulèr des 
Engadiner Museums
Ein zeitgenössischer rätoromanischer 
Abend mit Texten und Musik von 
Leta Semadeni und der Band 
Sun da l’Engiadina über das Engadin 
und das Engadiner Museum
Eintritt CHF 30.–
Voranmeldung erbeten   

Venderdi, 23 settember 2011 
a las uras 19.00 aint il suler 
dal Museum Engiadinais
Üna saireda contemporana 
rumauntscha cun texts e 
musica da Leta Semadeni e la 
gruppa Sun da l’Engiadina davart 
l’Engiadina e’l Museum Engiadinais
Entreda 30.– francs
per plaschair s’annunzcher ouravaunt

ENGADINER MUSEUM ST. MORITZ
Via dal Bagn 39 · 7500 St. Moritz 
www.engadiner-museum.ch 
Tel +41 (0)81 833 43 33

Ins54x120_FilaFila_X3.indd   1 20.09.11   22:25

Gesucht 4- bis 5-Zi.-Wohnung
zwischen Maloja und Zuoz
für die Wintersaison.
Telefon 076 565 76 72

176.779.829

EP Do 22.09.2011  54 x 75 mm, sw

PIZZA BETHLEHEM
von Bruno Moll, Schweiz

reminder_sommer2011_programm castell  20.06      

Hotel Privata, Via da Marias 83, 7514 Sils Maria
Telefon +41 81 832 62 00, www.hotelprivata.ch

Diesen SamstagKALBSSTEAK-TAGLIATA AN THYMIANJUS

zu vermieten

IN PONTRESINA
moderne 4½-zi-whg

in neuer überbauung

sehr ruhige lage

schöne aussichten

zwei gartensitzplätze

hohe wohnqualität

minenergiestandart

zwei garagenplätze

drei abstellräume

keine ferienwohnung

bezugstermin 1. dezember 2011

miete monatlich chf 3400 exkl. nk

anfragen an 
c. crameri 079 636 14 28

176.779.867

Ja, ich will die Informationen über das Engadin, das Samnaun und das  
Val Müstair aus erster Hand.

Senden Sie mir

	 ein Kennenlern-Abonnement für 4 Wochen für Fr. 19.–

	 ein Vierteljahres-Abonnement für Fr. 97.–

	 ein Halbjahres-Abonnement für Fr. 119.–

	 ein Jahres-Abonnement für Fr. 174.–

(Auslandspreise auf Anfrage)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Faxen an: 081 837 90 91 oder 081 861 01 32
Für telefonische Bestellungen: Telefon 081 837 90 80 oder Telefon 081 861 01 31
Mail: abo@engadinerpost.ch

Die Zeitung, die im Engadin zu Hause ist.

Eine gute  
Gewohnheit
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Was für Vögel im Engadin leben
Vortrag von Bruno Badilatti aus Zuoz 

Auf Einladung der Kulturkommis-
sion Pontresina hat Bruno Badi-
latti am vergangenen Freitag-
abend über sämtliche in und um 
Pontresina heimischen Vogel- 
arten referiert.

UrSa raUSchenBach-Dallmaier

Das Engadin umfasst drei Vegetations-
stufen: die nivale (Schneestufe), die 
alpine (Rasenstufe) sowie die sub- 
alpine (Waldstufe). Bruno Badilatti 
konzentrierte sich vor allem auf die  
21 Arten, die ihr Habitat ganzjährig 
nutzen. Er beschrieb anschaulich 
ihre unterschiedlichen, differenzier-
ten Brut-und Nahrungsstrategien, die 
den verschiedenen Arten das Über- 
leben erst ermöglichen. 

Wichtiger «Arvenpflanzer»
Buchfinken machen gewöhnlich zwei 
Bruten, die erste auf ca. 1800 m ü. M., 
die zweite dann etwa 400 m höher. 
Der Fichtenkreuzschnabel kann das 
ganze Jahr über brüten, tut es aber 
vorwiegend im Winter. Die extremste 
Brutleistung kann man beim Winter-
goldhähnchen, dem kleinsten Vogel 
Europas, der ebenfalls bei uns hei-
misch ist, beobachten. Sein Körper- 
gewicht beträgt 4 bis 7 Gramm und es 
muss täglich Nahrung in der Grössen-
ordnung seines eigenen Gewichts an-
fressen, um zu überleben. Es ernährt 
sich ganzjährig von winzigen, weich-
häutigen Insekten und Spinnen, die es 

in Flechten und Borken findet. Wäh-
rend den kurzen Wintertage muss es 
innert 6 bis 7 Stunden genügend In-
sekten fangen, um die lange Nacht bei 
kalten Temperaturen im Freien über- 
leben zu können. Seine Brutleistung 
ist unglaublich: Es legt und bebrütet 
um die 20 Eier, wobei jedes Ei ca. 1 
Gramm wiegt!

Der Tannenhäher kann in seinen Kehlsäcken bis zu 100 Nüsschen sammeln, um sie dann als Wintervorrat zu 
verstecken.

Die Vögel in unserem Lebensraum 
sind teils Herbivoren (Samen, Körner, 
Früchte), Carnivoren (Insekten, Wür-
mer, Schnecken, Kleinvögel, Klein-
säuger) viele, zum Beispiel Meisen, 
richten sich nach dem Speisezettel 
der Natur und sind so genannte Om-
nivoren oder Allesfresser. Ausführlich 
kamen auch die für unsere Land-

schaft tatsächlich unentbehrlichen 
«Arvenpflanzer», die Tannenhäher, 
zur Sprache. Ihr Lebensraum sind 
die immergrünen Nadelwälder. In 
ihren Kehlsäcken können sie bis zu 
100 Nüsschen sammeln, um sie 
dann als Wintervorrat zu verstecken. 
Nicht mehr allen dürfte geläufig sein, 
dass Tannenhäher einst jahrhunder-

telang gejagt und sogar Jagdprämien 
für sie bezahlt worden sind. Die Men-
schen sahen sie als Nahrungskonkur-
renten, denn auch sie sammelten Ar-
vennüsschen zur Nahrungsergän- 
zung! (Die ursprünglichen Engadiner 
Nusstorten waren mit Arvennüss-
chen und nicht mit Baumnüssen be-
stückt! Letztere brachten später erst 
die Zuckerbäcker aus Frankreich ins 
Tal.) 

Nüsse in 20 000 Verstecken
1973 ergaben wissenschaftliche Stu- 
dien von Prof. Hermann Mattes 
zweifelsfrei, dass Tannenhäher bei der 
Aufforstung des Arvenwaldes dem 
Menschen überlegen sind. «Es war 
Forstingenieur Campell von Bever, der 
den Mut hatte, dies auch durchzuset-
zen», stellte Badilatti anerkennend 
fest. Tannenhäher sammeln pro Jahr 
zirka 100 000 Nüsse und deponieren 
sie in rund 20 000 Verstecken, die sie 
dank ihres guten Gedächtnisses wie-
der finden können, wenn sie wollen. 
Geschickt vergraben sie die Nüsschen 
ca. 0,5 bis 5 cm tief im Waldboden, 
was die besten Keimchancen für die 
Samen bietet. Auch Eichhörnchen ver-
graben Arvensamen, jedoch tiefer – 
sie keimen nicht.

Es ist immer Kenntnisgewinn und 
Genuss zugleich, den Ausführungen 
des passionierten Ornithologen Badi-
latti zu folgen und seine wunderschö-
nen Fotos zu betrachten. Das wissen 
viele einheimische Vogelliebhaber; sie 
haben sich den Abend frei gehalten 
und sind auch dieses Mal nicht ent-
täuscht worden.

Vereinsreise Dieses Jahr entschied 
sich der Samariterverein Pontresina, 
Wien zu besuchen. Mit dem Nachtzug 
trafen die Samariterinnen und Sama-
riter etwas durchgeschüttelt in Wien 
ein. Da die Interessen etwas variieren, 
wurden gruppenweise eine Schifffahrt 
auf der Donau, Museumsbesuche, Be-
such im Stefansdom, Hundertwasser 
Haus, Einkauf in den Wiener Pracht-
strassen und Stadtrundfahrten mit 
einem Fiaker durchgeführt. Mit einer 
Sightseeing-Tour by night und einem 
Apéritif in der Skybar sowie dem fei-
nen Genuss eines Wienerschnitzels 
wurde der erste Tag abgeschlossen. 

Am nächsten Tag standen das 
Schloss Schönbrunn, der Naschmarkt 
und eine Führung durch Wiens Alt-
stadt auf dem Programm. Der Charme, 
das Wissen und der Schmäh der Reise-
führung liessen keine Wünsche offen. 
So durften die Samariterinnen und 
Samariter beim Zuckerbäcker gucken, 
im Teeladen riechen, bei den Sacher-
torten schwärmen und schlussendlich 
besuchten sie einen Heurigen in Ha-
genbrunn, wo sie guten Wein aus der 
Gegend trinken konnten.

Am dritten Tag war unter anderem 
der Besuch im Prater angesagt. Das 
Wiener Riesenrad, Geisterbahn, Turbo 
Boost, Irrgarten, Motorbootfahrt und 
vieles mehr wurden getestet. Der Ab-
schluss dieses Abends bildete ein 
Nachtessen im Restaurant Schweizer-
haus (Platz für 4000 Personen) mit 
Riesenportionen Essen sowie eine 
Fahrt – oder soll man sagen ein Flug – 
mit dem welthöchsten Kettenkarus-
sell in die Nacht über Wien. 

Für die Heimfahrt ins Engadin wur-
de gruppenweise Essen eingekauft, 
was eine kurzweilige und verpfle-
gungsseitig geniale Mischung ergab. 
Pünktlich um 23.00 Uhr war Schluss 
mit Reisen. Fazit: Wien war eine Reise 
wert!  (Einges.)

Der Samariterverein 
Pontresina in WienIn den Lärchenweiden des Val Bever

exkursion der engadiner naturforschenden Gesellschaft

An die 40 Interessierte schlos-
sen sich am vergangenen Sams-
tag der Exkursion der Engadiner 
Naturforschenden Gesellschaft 
an. Der Rundgang führte im 
Val Bever in einen Kulturwald. 
Hier wird der Lärchenwald offen 
gehalten und beweidet. 

Seit über 2000 Jahren werden an 
den Südhängen des Engadins durch 
menschliche Beeinflussung reine Lär-
chenwälder entwickelt und erhalten. 
In diesen lichten Wäldern gedeihen 
Gräser und Kräuter und bieten sehr 
gute Möglichkeiten zur Beweidung. 
Gesetze aus dem 15. Jahrhundert bele-
gen, wie detailliert die Beweidung der 
offenen Lärchenwälder bereits damals 
reguliert war. Auf einer Darstellung 
des Pollen-Profils aus den Torfmoosen 
von St. Moritz wurde gezeigt, dass im 
Oberengadin bereits in der Spätbron-
zezeit, vor 3000 Jahren, die Lärche 
durch Beweidung gefördert wurde. 

Ohne Eingriff dominiert die Arve
Die Revierförster Jon Andri Bisaz und 
Ralf Fluor zeigten die Ausscheidungs-
kriterien für heutige Lärchenweiden 
auf. So sind auf der linken Seite des Val 
Bever im oberen Bereich primär Schutz-
wälder, die nicht beweidet werden, im 
unteren Bereich eher Waldweiden.

Die beiden Revierförster konnten an 
verschiedenen Stellen allerdings auch 
auf das vermehrte Aufkommen von 
Arven hinweisen. Wenn hier nicht 
eingegriffen wird, dominiert bald die 
Arve, denn der humusreiche Boden 
gibt den Lärchensamen kaum Chan-
cen, Fuss zu fassen. Die jährlich herab-
fallenden Nadeln der Lärchen verbes-

sern den Boden für den Graswuchs 
– im Gegensatz zu Arven- oder Föh-
rennadeln, die den Boden stärker ver-
säuern. Im sauren, eher dunklen Ar-
venwald wäre eine Beweidung nicht 
mehr möglich. 

Nicht nur Landwirte sind an der Er-
haltung von Lärchenweiden interes-
siert, auch von der Erhaltung der Bio-
diversität her besteht ein Interesse. 
Offene Waldweiden sind reich an 
Pflanzen- und Tierarten. Förster Fluor 
sammelte ganz nebenbei fast ein Dut-
zend Weidenarten. Franziska Andres 
und Karen Falsone vom Ökobüro 
Trifolium gaben weiteren Einblick in 
die Flora und Fauna. Bei den Blumen 
und Schmetterlingen finden sich eini-
ge seltene Arten, wie die Heide-Nelke 
oder der Bergwald-Mohrenfalter, des-

Ralf Fluor, Revierförster von La Punt, erklärt die Besonderheiten der Lärche.  Foto: David Jenny

sen Raupen sich von Süssgräsern er-
nähren, die auf Trockenrasen wach-
sen. Die Kombination von Wald und 
offener Weide fördert auch eine Viel-
zahl von Brutvogelarten, allein 30 
sind es eingangs Val Bever. Allerdings 
profitieren die Vögel nur, wenn der 
Wald nicht «geputzt» wird und eine 
Vielzahl von Strukturen wie Sträu-
cher, Asthaufen und abgestorbene 
Bäumen belassen werden, so Ornitho-
loge David Jenny. Trotzdem ist die An-
zahl der Baumpieper, einem Indikator, 
im Val Bever eher bescheiden. Ob die 
Beweidung dem Bodenbrüter schadet, 
muss noch abgeklärt werden. 

Zusammen mit der Vogelwarte
Die Botanikerin Franziska Andres ko-
ordiniert Vernetzungsprojekte im 

Oberengadin. Hier geht es darum, mit 
Landwirten Vereinbarungen zu tref-
fen, welche dem Erhalt der Artenviel-
falt zugute kommen. Die Gemeinde 
Bever sucht nun in Zusammenarbeit 
mit Andres und der Schweizerischen 
Vogelwarte Sempach nach Lösungen 
in den Lärchweidewäldern, die sowohl 
die land- und forstwirtschaftlichen 
Bedürfnisse, als auch die Erhaltung 
der Biodiversität berücksichtigen. 
Dafür müssen allerdings alle Seiten 
auch Kompromisse eingehen. Die ers-
ten Schritte dazu wurden nun einge-
leitet.

Eine weitere Waldexkursion findet 
am 15. Oktober statt, bei der die Be-
sonderheiten des Waldes im Bergell 
vorgestellt werden (www.sesn.ch).

 Edith Müller
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Wahlforum

Einmal mehr zeigt sich, dass sich die 
Wirtschaftsverbände zum Sprachrohr 
der FDP und BDP entwickeln. So wer-
den als Spitzenkandidaten für die 
Nationalratswahlen nur Kandidaten 
der FDP und BDP empfohlen. Unab-
hängig davon, ob sie sich als selbst-
ständige Unternehmer betätigen oder 
nicht. Zum Beispiel Nationalrat Hass-
ler, der sich vor allem für Subventio-
nen stark macht und sehr oft mit der 
Linken stimmt, oder Gemeindeprä- 
sident Parolini, oder Felix, Sekretär 
des Baumeisterverbandes. Erfolgreiche 

Einseitige Wirtschaftsverbände
Unternehmer und Gewerbevertreter 
wie Andrea Davaz oder Jon Peider 
Lemm werden in die zweite Linie ver-
setzt, weil sie nicht der richtigen Par-
tei angehören. Valérie Favre Accola, 
die einzige Gewerbekandidatin, wird 
sogar vollständig ignoriert. Auch den 
CVP-Vertretern schenkt die Wirt-
schaft kaum Vertrauen.

Mit diesem Vorgehen haben sich 
die Wirtschaftsverbände einmal mehr 
als «Parteizentrale der FDP und BDP» 
profiliert. Wie damals, als der Kanton 
für seine Wirtschaftsförderung aus- 

gezeichnet wurde (trotz Grosssägerei- 
debakel!) oder als sie sich für neue, 
zentralistische teuern und Abgaben 
für den Tourismus breit machten. 

Die Wirtschaft erwartet etwas an-
deres: Verbände, die sich nicht von 
Parteien einspannen lassen und bei 
den Wahlen Leute unterstützen, die 
als Selbstständigerwerbende und Ar-
beitgeber erfolgreich für eine freie 
Wirtschaft kämpfen. Dass mit dem 
Vorgehen der Verbände den Grünli-
beralen, die vollends links abdriften, 
eine unverdiente Plattform geboten 

wurde, ist ebenfalls alles andere als 
klug.

Wir brauchen Gewerbevertreter, die 
erfolgreich als Gewerbler und Unter-
nehmer tätig sind. Leute, die sich 
konsequent für weniger Steuern und 
Abgaben und einen Abbau der Regu-
lierungsdichte einsetzen. Es ist zu 
hoffen, dass die Gewerbetreibenden 
nach diesen Grundsätzen wählen und 
nicht nach parteipolitisch motivier-
ten Empfehlungen der Wirtschafts-
verbände. 

SVP Graubünden

Grosses Gedenkkonzert 
für Hans Schicker

Tolles Programm mit hervorragenden Interpreten

Der Pianist und Pädagoge Hans 
Schicker, 2009 im Alter von  
75 Jahren verstorben, hätte be-
stimmt seine Freude gehabt 
am Konzert zu seinem Gedenken 
in der Laudinella letzten Sonn-
tag. 

gerharD franz

Am Gedenkkonzert waren gleich vier 
ehemalige Schüler von Schicker betei-
ligt: Der Dirigent Christoph Reimann, 
die beiden Komponisten Theo Weg-
mann und Markus Burri sowie der Pia-
nist Karl-Andreas Kolly. Professor Kol-
ly hat die Meisterkurse für Klavier in 
der Laudinella übernommen, die Hans 
Schicker mit grossem Erfolg viele Jah-
re durchgeführt hatte. Als Solist im 
Klavierkonzert Nr. 14 von Wolfgang 
Amadeus Mozart zeigte er seine grosse 
Klasse. Es entstand 1784 als Erstes 
seiner Wiener Klavierkonzerte, urauf-

geführt von seiner überaus begabten 
Schülerin Barbara Ployer. Die beiden 
Allegros wurden vom Solisten und 
dem Orchester ganz fabelhaft mit viel 
Drive und Strahlkraft musiziert. Auch 
der Moll-Teil des Andantino gefiel 
mit seiner Innigkeit und feiner Melan-
cholie.

Begonnen hat das Konzert mit dem 
As-Dur-Walzer von Johannes Brahms 
in der Streicherfassung. Schon hier 
konnte die absolute Qualität des En-
sembles bewundert werden. Die Ca-
merata Vitodurum, von Christoph 
Reimann gegründet, fällt immer wie-
der auf durch interessante Programme 
und die spürbare Freude am Musi- 
zieren.

Bach mit feinen Abstufungen
Die Oboistin Barbara Tillmann spielt 
in renommierten Orchestern Europas. 
Ihre Interpretation von Johann Sebas-
tian Bachs Konzert für Oboe d’Amore 
war in jeder Hinsicht vorbildlich. 
In den begleitenden Passagen gingen 
die Streicher zurück, um dann in den 
Tutti voll präsent zu sein mit erstaun-
licher Klangfülle. Auch in der be-
rühmten «Air» aus der 3. Suite musi-
zierte das Orchester in grossen Bögen 
und bemerkenswert klangschön. Als 
Fundament gut herauszuhören der 
Kontrabass und das Cembalo. Ferruc-
cio Busoni hat Bachs Eingangschoral 
zur Kantate «Nun komm der Heiden 
Heiland» bearbeitet. Mit grosser Ruhe 
und feinster Abgewogenheit konnten 
die Musiker diese Musik zu eindring- 
licher Wirkung bringen.

Zwei interessante Uraufführungen
Christoph Reimann setzt sich immer 
wieder für Musik unserer Zeit ein. 
Diesmal war es der vielseitige Instru-
mentalist und Komponist Theo Weg-
mann mit seiner «Rhapsody for 
Strings». Ein ruhiger Beginn mit Cello 
und Horn steigert sich mit klanglicher 
und rhythmischer Vielfalt zu üppiger 
Klangfülle, die durch die beiden Obo-
en und Hörner viel Farbe bekommt. 
Jakob Hefti und Hansueli Wopmann 
setzten mit ihrem differenzierten Hör-
nerklang besondere Akzente. Dies gilt 
auch für die zweite Uraufführung des 
Abends, das Stück «Memoria» von 
Markus Burri. Auch er war Schüler 
von Hans Schicker an der Musikhoch-
schule in Zürich. Er wagt noch etwas 
mehr an kompositorischer Raffinesse, 
bleibt aber durchwegs im Rahmen gut 
hörbarer Musik. Einige Musiker bewäl-
tigten ihre solistischen Einwürfe bes-
tens, allen voran der Konzertmeister 
Urs Walker.

Der plötzliche Wintereinbruch be-
scherte diesem exzellenten Konzert 
leider einen mässigen Besuch. Die an-
wesenden Musikfreunde konnten sich 
am inspirierten Spiel aller Musiker 
und des Dirigenten und Organisators 
Christoph Reimann erfreuen.
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Die Kirche Sant Andrea in Chamues-ch
Beurteilung eines historischen gotteshauses

Sowohl die Architektur der refor-
mierten Kirche in Chamues-ch 
als auch ihre kirchengeschicht- 
liche Bedeutung in der ersten 
Reformationszeit können kaum 
überschätzt werden. Ein Ver-
such, diese beiden Gesichts-
punkte darzustellen.

Schon um 1200 besass Chamues-ch 
eine Kirche im ausgeprägten romani-
schen Stil. Ihr Turm war, der kleinen 
Grösse der Kirche angepasst, ziemlich 
niedrig. Am heutigen Kirchturm kann 
die geringe Höhe des Vorgängerturms 
gut abgelesen werden, denn der er-
höhte Turm ragt an allen vier Wänden 
ein wenig über die älteren Mauern 
vor. Die Erhöhung des Turmes wurde 
1470 vorgenommen, gleichzeitig mit 
der Vergrösserung des Kirchenschiffes 
gegen Süden und dem Anbau eines 
quadratischen Kirchenchors anstelle 
des halbrunden. Die auch für diese 
Zeit noch typische Flachdecke erhielt 
eine vollständige Bemalung.

Bedeutsamer Bau
Auffallend ist nun, dass bloss 35 Jahre 
später, 1505, ein zweiter Umbau ge-
schah (damals legten viele Kirchenge-
meinschaften grossen Wert darauf, 
eine Kirche im zeitgemässen gotischen 
Stil zu besitzen und waren auch bereit, 
grosse Opfer und viel Mitarbeit zu leis-
ten). Mit dem sachkundigen Meister 
Bernhard von Puschlav – er hat auch 
bei den neuen Kirchen von Ramosch, 
Scuol und Zuoz mitgewirkt – kam 
auch in Chamues-ch ein kunstge-
schichtlich bedeutsamer Bau zustan-
de. Bewundernswert sind auch hier 
die genau berechneten Netzgewölbe 
mit ihren eleganten, aufstrebenden 
«Rippen». Der frühere quadratische 
Chor wurde leicht polygonal umge-
formt und der Chorbogen wurde um 
einen guten Meter gegen das Kirchen-
schiff vorgezogen. Eine ummauerte 
Ecke des früheren Chorraums wurde 
später durch eine kleine Öffnung 
sichtbar gemacht, was einen kleinen 
Teil der gotischen Wandmalerei von 
1470 sichtbar werden liess.

Eine besondere Erwähnung gilt dem 
Portal zur Kirche. Dieses in Kassetten-
form gezimmerte Portal gilt als einzig 
seiner Art – und hat über fünf Jahr-
hunderte überlebt. Im Scheitel des 
Torbogens mit Schachbrettmotiv ist 
das so genannte Christusmonogramm 
in gotischen Buchstaben zu lesen (IHS 
= Jesus Hominum Salvator: Christus, 
der Retter der Menschen).

Grosse Renovation
Es sei auch erwähnt, dass bei der 
grossen Renovation von 1979 bis 1981 
(mit Bauforschung) glücklicherweise 
ein romanisches Kirchenfenster (und 
ein solches aus gotischer Zeit) sichtbar 
gemacht werden konnte: auch der 

aus einem einzigen Tuffblock ge- 
hauene Taufstein von 1605 ist aller Be-
achtung wert. Die Glasmalerei in den 
Kirchenfenstern ist modern (Thema 
des Sonn- und Werktages und der Jah-
reszeiten). Sie stammen von Dea Murk. 

1998 erhielt die Kirche eine gute 
Orgel der Firma Caluori, ein Geschenk 
des Zürcher Unternehmers Rolf Hatt. 

Es sei knapp noch auf die kirchen- 
geschichtliche Bedeutung schon kurz 
nach 1520 hingewiesen. Der 20-jähri-
ge Kaplan Philipp Gallizius (von einer 
Mutter der dortigen Familie Gallas) 
kann seine Sympathie für die kirch- 
liche Reformbewegung nicht verheh-
len, die er auch zwei Jahre später am 
Religionsgespräch in Ilanz unter-

streicht. Besonders für seinen vorge-
setzten Pfarrer Bursella ist dies unver-
ständlich, und seine Ablehnung führt 
bald zur Verbannung des jungen Gal-
lizius aus dem Engadin – dies aller-
dings für ziemlich kurze Zeit. Galli- 
zius entwickelt sich bald zu einem 
Förderer der romanischen Schriftspra-
che, die er auch für den reformierten 
Gottesdienst einzuführen gewillt ist. 

Zusammenfassend kann man ruhig 
behaupten, dass der Kirche Sant An- 
drea von Chamues-ch hohe kunst- 
geschichtliche Bedeutung zukommt 
und durch das mutige Auftreten von 
Philipp Gallizius eine bleibende Aus-
strahlung erworben hat. 

Gion Gaudenz

Die Kirche Sant Andrea von aussen…

… und von innen.



DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m)  2° W 18 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  0° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  4° windstill
Scuol (1286 m)  2° windstill

WETTERLAGE

Ein mächtiger Ausläufer des Azorenhochs hat sich über weite Teile 
Europas gelegt.  Der Alpenraum liegt in dessen Zentrum. Atlantische 
Tiefdruckgebiete werden in der nächsten Zeit weit im hohen Norden 
gegen Osten gelenkt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Altweibersommer! Vom Altweibersommer werden wir in der nächsten 
Zeit noch öfter lesen, denn dieser kann sich nachhaltig in Südbünden 
festsetzen. Heute müssen wir zwar mit einigen harmlosen Schleierwol-
ken rechnen, doch im Wesentlichen stellt sich wiederum strahlender 
Sonnenschein ein. Nur am Morgen und gegen Abend können die ho-
hen Wolkenfelder den Sonnenschein zeitweise etwas dämpfen. Zu 
Tagesbeginn ist es in den Tälern wiederum frühherbstlich frisch, unter-
tags steigen die Temperaturen aber wiederum kräftig an. 

BERGWETTER

Die Erwärmung hat die zuletzt winterlichen Temperaturen selbst aus 
dem Hochgebirge verdrängt. Die Frostgrenze liegt bei 4000 m. Der 
Neuschnee wird sich somit weiter ins Hochgebirge zurückziehen und 
so wird man das Schönwetter schon bald auch wieder in den Gipfelre-
gionen geniessen können.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag

°C °C °C

4000	 	 0°

3000	 	 5°

2000	 	 10°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
5°/19°

Zernez 
3°/17°

Sta. Maria 
7°/20°

St. Moritz 
1°/16°

Poschiavo 
7°/16°

Castasegna 
9°/22°

 5 
 18

 5 
 20

 6 
 20
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 15

 3 
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 2 
 16

Ab 19 Uhr Schwiizer Ländler Musik.

Jeden Donnerstag!

Hotel Albana Reservierung: 081 838 78 78
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Polizeimeldung

40 Meter über 
Böschung gestürzt 

Ein Personenwagenlenker ist am 
Sonntagabend zwischen Brail und 
Zernez mit seinem Fahrzeug von der 
Strasse abgekommen und rund 40 Me-
ter über eine Böschung gestürzt. Der 
Lenker blieb unverletzt. Am Fahrzeug 
entstand erheblicher Sachschaden.

Der Automobilist war von Brail 
in Richtung Zernez unterwegs. Es 
herrschte sehr starker Schneefall und 
entsprechend schlecht war die Sicht. 
Um an zwei entgegenkommenden 
Fahrzeugen sicher vorbei zu kommen, 
fuhr er zur Sicherheit noch etwas wei-
ter nach rechts. Das Fahrzeug geriet 
jedoch über den rechten Fahrbahn-
rand hinaus und rutschte ab. Es wurde 
schliesslich von Bäumen und Sträu-
chern gebremst. Der Wagen konnte 
erst am Montagmorgen mit Hilfe ei-
nes Kranlastwagens geborgen werden.

 (kp) 

1,2 Tonnen Müll aus Seen geholt
«Seeputzete»	in	den	drei	grossen	Oberengadiner	Seen

Am vergangenen Samstag haben 
60 Taucher den Silsersee, Silva-
planersee und den St. Moritzer-
see geputzt. Eine mühselige 
Arbeit mit einigen Entdeckun-
gen. Geborgen wurden rund 1,2 
Tonnen Dreck und Abfall. 

In insgesamt 86 Tauchstunden wur-
den aus den drei Seen etliche Gegen-
stände, viel Abfall und sogar ein Fass 
Bitumen (Erdpech) gehoben. Die Tau-
cher fahndeten mit Netzen und Hebe-
säcken bewehrt nach Müll unter Was-
ser. Wo die meisten Plastik, leere 
Flaschen und sonstigen Kehricht er-
warten, finden sich auch noch ganz 
andere Dinge. Wie etwa das Bitumen-
fass, das die Taucher mit zwei Hebe- 
säcken vom Grund holen mussten, 
wobei festgestellt wurde, dass der 
Inhalt sich noch immer in seinem 
Behältnis befand. Unbegreiflich, wie 
so ein schweres Fass einfach so in 
einem See «verloren» gehen kann. Der 
Champfèrersee hat das Geheimnis um 
die Herkunft des «Giftmülls» beim 
Bootshaus für sich behalten. 

96 000 Liter Pressluft verbraucht 
Gefunden wurden unter anderem 
auch ein Funkgerät, ein Surfrigg, Ver-
kehrstafeln (etwa mit dem Vermerk 
«Forstamt»), Armierungseisen, eine 

noch die Stunden zählende Digital-
uhr, eine Verkehrspylone, ein Boots-
haken, selbst eine Unterhose lag da im 
Schlick des St. Moritzersees und harrte 
ihrer Entdeckung. Die nimmermüden 
Taucher haben 96 000 Liter Pressluft 
auf ihrer Mission verbraucht, und am 
Samstagabend war die einhellige Mei-
nung zu hören, dass noch einige wei-
tere Stunden Suche vonnöten wären, 
um die Seen wirklich ganz zu säubern. 

Mit dabei waren die Tauchschulen 
Divecorner vom Intersport Frauenfeld 
und Scubalino Chur sowie der Tauch-
club St. Moritz und die Bündner Poli-
zeitaucher. Ihre Aktion wurde von den  
Gemeinden St. Moritz und Sils ge-
sponsert sowie vom Schweizer Unter-
wasser-Sport-Verband, der Pro Lej da 
Segl, dem Fischereiverein Silsersee, 
dem Intersport Frauenfeld, der Zeit-

Insgesamt waren 60 Taucher bei der «Seeputzete» im Einsatz.

schrift «Taucher Revue», der Feuer-
wehr Trais Lejs sowie dem Hotel Serai-
na in Sils-Maria. 

Teilnehmerrekord
Bereits im dritten Jahr säuberten die 
Taucher am Samstag die drei grossen 
Oberengadiner Seen, aber in diesem 
Jahr konnte ein Teilnehmerrekord ver-
zeichnet werden. Mit 60 Helfern war 
dieser so genannte «Clean up day» ein 
Grossereignis, das auch viele Passan-
ten dazu verleitete, den Tauchern bei 
ihrer Arbeit zuzuschauen und Fragen 
zu stellen. Bleibt zu hoffen, dass die 
angehäuften Müllberge an den See-
ufern dazu verleiten, nichts mehr in 
den wunderschönen Seen zu entsor-
gen. Denn eine grosse Wasserfläche ist 
ein genauso sauber zu haltender «Ort» 
wie etwa eine Wiese. (Einges.)

Der See als Mülldeponie: Kaum zu glauben, was die Leute so alles im See «verlieren».

Die Taucher fanden sogar ein volles Fass Bitumen! Dieser Werkstoff, 
auch Erdpech genannt, wird auf dem Bau zum Beispiel für Dachabdich-
tungen verwendet.
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